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Halliſche geitung
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Conunrier.)
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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwet

Halle, Dienstag den 21. November

Deutſchland
Berlin d. 19. November. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Kirchendiener Sickler zu Frankfurt a. O. die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Die Verordnung betreffend die definitive Erledigung der Vorbe
halte wegen Bildung der Verbände des alten und des befeſtigten Grund
beſſtzes Landſchafts- Bezirke und wegen Wahl der Seitens die
ſer Verbände und der Provinzial Verbände der Grafen zu präſentiren
den Mitglieder des Herrenhauſes lautet

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. Nachdem Wir be
ſchloſſen haben die im F. 6 der Verordnung wegen Bildung der Erſten Kammer vom
12. October 1854 (GeſetzSamml. S. 549) gemachten Vorbehalte in Betreff der Bil
dung der Verbände des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes Landſchafts Bezirke
S ſo wie in Betreff der Ausübung des Präſentationsrechts Seitens dieſer Verbände
und der Provinzialverbände der Grafen definitiv zu erledigen und zu dieſem Ende die
hierüber in dem Reglement vom 12. October 1854 und in Unſerem Erlaſſe vom 5. No
vember 1861 ergangenen Beſtimmungen zuſammenzufaſſen und theilweiſe abzuändern
verordnen Wir an Stelle derſelben auf Grund des Geſetzes, betreffend die Bildung der
Erſten Kammer, vom 7. Mai 1853 (GeſetzSamml. S. 181), was folgt

F. 1. Für die nach der anliegenden Nachweiſung zu bildenden Landſchaftébezirke
des alten und des befeſtigten Grundbefitzes ſind zur Präſentation zu wählen in der
Provinz Preußen 18, Brandenburg 15, Pommern 13, Schleſien 18, Poſen 7, Sachſen
10, Weſtphalen 4, Rheinland 5.

F. 2. Zum alten Grundbefſitze ſind ſolche Rittergüter zu zählen welche zur Zeit
der Präſentation ſeit mindeſtens fünfzig Jahren im Beſitze einer und derſelben Familie
ſich befinden.

H. 3. Zum befeſtigten Grundbeſitze gehören ſolche Rittergüter, deren Vererbung
in der männlichen Linie durch eine beſondere Erbordnung (Lehn Majorat, Minorat,
Sentorat, Fideikommiß, fideikommiſſariſche Subſtitution) gefichert iſt.

S. 4. Um an der Ausübung des Präſentationsrechts in den Landſchafts Bezir
ken ſowie in den GrafenVerbänden Theil nehmen zu dürfen find die zur Mitglied
ſchaft des Herrenhauſes nach S. 7. der Verordnung vom 12. October 1854 nothwendi
gen Eigenſchaften mit der Maßgabe erforderlich, daß ein Lebensalter von 25 Jahren

enügt.
S. 5. Die Mitglieder des Herrenhauſes mit erblicher Berechtigung nehmen an den

Wahlen in den Verbänden der Grafen nicht Theil, ebenſowenig an denen der Land
ſchaftsBezirke. Dagegen ſind diefenigen Mitglieder der Grafenverbände, welche ver
möge der Beſchaffenheit ihres Rittergutsbeſitzes zu den Wablen in den LandſchaftsBe
zirken befähigt ſind, berechtigt, auch an dieſen Theil zu nebmen.

H. 6. Befindet ſich ein Rittergut, deſſen Beſitz zur Theilnahme an den Wahlen
in den Grafen Verbänden oder Landſchafts Bezirken befähigt im Mitbeſitze mehrerer
Perſonen, ſo haben dieſelben bei der Wahl nur eine Stimme, wogegen jede von ihnen,
Unter Vorausſetzung der übrigen Erforderniſſe, wahlfäbig iſt.

F. 7. Wer vermöge ſeines Grundbeſitzes in verſchiedenen GrafenVerbänden oder
LandſchaftsBezirken zur Wahl berechtigt iſt, hat die Befugniß, an derſelben in jedem
dieſer Verbände oder Bezirke Theil zu nehmen.

ſ. 8. Die Präſentationswahlen der Grafen Verbände und der LandſchaftsBezirke
ſind auf Mitglieder des betreffenden Verbandes oder Bezirks zu richten.

H. 9. Bei dem Wahlverfahren ſind die Vorſchriften des Reglements über das
Verfabren bei den ſtändiſchen Wahſen vom 22. Juni 1842 (Geſetz-Samml. S. 213)
anzuwenden. Jedoch iſt eine Präſentationswahl in Zukunft nur dann für gültig voll
zogen zu erachten, wenn an derſelben mindeſtens zehn zur aktiven Wahl befähigte Rit
tergutsbeſitzer Theil genommen haben.

F. 10. Die Aufſtellung und Fortführung der Verzeichniſſe der Wahlberechtigten,
die Feſtſetzung des Ortes und Tages der Wahl und die Ernennung des Wahlkommiſ
ſars liegt den Oberpräſidenten ob.

H. 11. Sind in einem Landſchafts Bezirke weniger als zehn zur aktiven Wahl
befähigte Beſitzer vorhanden ſo wählen dieſelben, vereinigt mit dem vom OberPräſt
denten zu beſtimmenden nächſten LandſchaftsBezirke, in welchem ſich mindeſtens zehn
zur aktiven Wahl befähigte Beſitzer befinden, nur die von dem letztern zu präſentirende
Anzahl von Mitgliedern

H. 12. Abänderungen der gegenwärtigen Verordnung, ſowie der Verordnung we
gen Bildung der Erſten Kammer vom 12. October 1854, können gemäß Artikel I des
Geſetzes, betreffend die Bildung der Erſten Kammer, vom 7. Mat 1853 fortan nur
durch ein mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie zu erlafſendes
Geſetz vorgenommen werden.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem König
lichem Jnſiegel.

Gegeben Berlin, d. 10., November 1865.
(I. 8.) Wilhelm.

Graf von BismarckSchönhauſen. v. Bodelſchwingh. von Roon. Graf von Jtzenplitz.
von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg

Es iſt jetzt vielfach das Gerücht verbreitet, daß Graf Eulenburg
von ſeinem Poſten als Miniſter des Jnnern zurücktreten und durch den
Grafen Arnim Boytzenburg erſetzt werden würde. Sollte ſich dies ver
wirklichen was uns übrigens mehr als zweifelhaft ſo könnte der
Kampf um das Budgetgeſetz nur verſchärft werden, denn er war es,
der im Herrenhauſe den Beſchluß zu Stande brachte, durch den ſich
dieſes Haus über die Verfaſſung ſtellte, indem es das Budget des
Abgeordnetenhauſes verwarf und das der Regierung anna n. Graf
Arnim erklärte damals unverholen, daß es ſich für das Herrenhaus
darum handle ſeine Macht zu erweitern und die des Abgeordnetenhau
ſes zit beſchränken, weil dieſes das Königthum zu untergraben trachte.
Der Graf hat ſeinen Standpunkt auch literariſch durch eine ſehr ſchwa
che Flugſchrift zu vertheidigen geſucht. Graf Bismarck, ſagt die „Rh.
Ztg.“, würde durch den Eintritt des Grafen Arnim ſeinem Miniſterium
wohl den Glanz ſeines Namens und ſeines Anſehens im Herrenhauſe
leihen, aber die Acquiſition würde ihm ſchwerlich Glück bringen, denn
folches hat Graf Arnim weder in der alten abſolutiſtiſchen Zeit noch
als konſtitutioneller Miniſter gehabt. Jn ſeiner Schrift über die Ver
heißungen des 18. März hat er bekanntlich zu zeigen verſucht daß mit
dieſem etwas ganz Anderes gemeint war, als daraus gemacht wurde
Man hat viel über dieſen Commentar gelacht und bedauert daß Graf
Arnim damit nicht gleich in den Märztagen hervorgetreten iſt.

Zur Wiederbeſetzüng der durch den Tod des Geh. Ober Regie
rungsraths Aulike erlebigten Directorſtelle im Cultus Miniſterium für
die katholiſchen und jütiſchen Angelegenheiten bezeichnet man in erſter
Reihe als Candidaten den Ober Regierungsrath Oſterrath und die
beiden Brüder Reichenſperger, von denen einer beim hieſigen Ober
Tribunal und der andere beim Appellhof zu Köln als Rath fungirt

Nachdem der Geheime Ober Regierungsrath Dr. Brüggemann
auf ſein Anſuchen von der ferneren Theilnahme an den Geſchäften des
Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten
entbunden worden, iſt der Geheime Regierungsrath Graf v. Schlief

fen r Dei r e n un ernannt worden.a ertribunal hat jüngſt folgenden RechtsgrundſaEine unvollſtändige Mittheilung über eine ehe
kann als „Bericht“ und deshalb für undedingt ſtraflos erachtet wer
den wenn die Unvollſtändigkeit nur in der Erſchöpfung des Raumes
des betr. Blattes ihren Grund hat und eine Vervollſtändigung im näch
ſten Du Deren beabſichtigt wird.

Das Obertri unal hat vor Kurzem den Rechtsgrundſatz aufgedaß ein Gütsbeſitzer, welcher beim Betriebe der e getr

deren e nöch nicht zum Kaufmann im
geſetzlichen Sinne wird, in ſofern er jene Ha ä iwerbsmaäßig betreibt. t et ist

In der Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung am 16. d. M.
ſtellte der Stadtverordnete Streckfuß den dringlichen Antrag:
„eine Deputation niederzuſetzen, welche den Auftrag erhält, bei allen
in den letzten Jahren gemachten Grundſtücksankäufen zu prüfen,
ob bei irgend einem der Ankäufe eine Eigennützigkeit oder Fahrläſſigkeit
ſeitens eines der ſtädtiſchen Beamten vorliege, und zu gleicher Zeit den
Magiſtrat zu erſuchen, dieſer Deputation eines oder mehrere Mitglie
der zuzuordnen.“ Gegen die Dringlichkeit ſprach ſich unter anderm Dr.
Gneiſt aus, weil jedem Mitgliede Zeit zur Ueberlegung eines ſo wich
tigen Antrages gegeben werden müſſe. Der Antrag wurde demgemäß
bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Mit dieſem Semeſter ſind auf den Preußiſchen Univerſitä
ten allgemein die bisherigen Anmeldungsbogen der Studiren
den weggefallen und dafür Teſtirbücher an die Stelle getreten. Dieſe
Bücher enthalten nicht mehr die Rubrik, worin die Docenten den Stu
dienfleiß beſcheinigten, d. h. eine läſtige Förmlichkeit erfüllten, indem



ſie angaben, wie der Studirende die Vorleſungen beſucht. Die Ab-
ſchaffung der veralteten Förmlichkeit wurde namentlich dadurch möglich
gemacht daß der Juſtizminiſter die Zwangsvorleſungen der die Rechte
Studirenden aufhob. Die Zulaſſung zur erſten juriſtiſchen Prüfung
hing bis dahin von der Teſtirung der betreffenden Docenten ab. Jetzt
hat das alles aufgehört und die Univerſitätsbehörden haben ſelbſt ſich
für die Aufhebung entſchieden.

Der Handelsminiſter fährt fort Material zu ſammeln für die Ent
ſcheidung der Frage über die Thunlichkeit der Aufhebung der Wucher
Geſetze. Neuerdings ſind auch Gutachten der landwirthſchaftlichen Eor
vporationen und Vereine eingefordert worden. Die Regierung hat die
gutachtlich zu beantwortende Frage prinzipaliter auf unbedingte, even
tuell auf beſchränkte Aufhebung der Wuchergeſetze und zwar mit der
Modalität geſtellt daß die für den hypothekariſchen Eredit beſtehenden
Beſchränkungen des Zinsfußes aufrecht zu erhalten wären.

Laut eingegangener Meldungen ſind Sr. Majeſtät Fregatte „Niobe“
am 23., Brigg „Rover“ am 25. und Brigg „Musquito“ am 27. Octo
ber d. J. in Madeira eingetroffen, von wo dieſelben nach kurzem Auf
enthalt ihre Reiſe fortſetzen werden. An Bord Alles vwohl.

Unſere Ultras drängen dahin, den Landtag nur eine ganz kurze
formelle Seſſion halten zu laſſen. Das Enfant Terrible der Partei,
die „Berliner Revue“, ſpricht dieſen Wunſch in einer Mahnung an die
Regierung unverblümt aus. Daſſelbe Blatt glaubt auch „in einer
veränderten Aufſtellung und Behandlung des Büdgets den
Weg zu kennen, ſchon jetzt den Konflikt über die Armeereorganiſation
zu beſeitigen.“ „Wir halten es heißt es da für das Richtige
und auch nach der Lage der Verfaſſungsbeſtimmungen ſchon jetzt als
zuläſſig, die Erforderniſſe für das Kriegs und Marineminiſterium nur
in allgemeiner runder Summe auf den Etat zu bringen und die des
fallſigen Erörterungen lediglich zwiſchen dem Kriegs reſp. Marinemi
niſter einer und dem Finanzminiſter andererſeits ſtattfinden zu laſſen
Die Erörterungen müßten ſich ſtützen auf eine Normalſtärke der Armee
und der Flotte und auf Normalſätze, ohne zu verhindern, daß dieſe
etatsmäßigen Sätze überſchritten werden, wenn die außergewöhnlichen
Umſtände dies bedingen. Die Verhandlungen über Etatsüberſchreitun
gen werden aber auch lediglich zwiſchen dem Kriegs und Finanzdepar
kement zu führen ſein. Einen ähnlichen Zuſtand fanden wir bereits,
ohne daß der preußiſche Staatskredit dadurch erſchüttert wäre zwiſchen
dem Finanz und Hausminiſter.“ (Als Beweis hierfür wird angeführt,
daß das Abgeordnetenhaus bisher noch nie die Civilliſte ſeiner Kritik
und Controlle unterworfen habe.) „Es würde, heißt es ſchließlich,
für unſer Gefühl ſehr anſprechend ſein, wenn in ähnlicher Weiſe auch
auf finanziellem Gebiete zu erkennen gegeben werden würde daß die
preußiſche Armee nicht das Volk in Waffen bedeutet
ſondern daß es ſind die Truppen Sr. Maj. des Königs, die deſſen
Rock tragen, und deſſen ausſchließlichem DOberbefehle gehorchen, treu
bis zum Tode.“

Ueber den Candidaten zum erzbiſchöflichen Stuhle in Poſen, Hrn.
v. Ledochowski, ſagt die „Poſ. Ztg.“ in ihrer neueſten Nummer
Bis jetzt haben wir das Jeſuitenthum, wenn auch in einigen Provin
zen numeriſch bedeutend vertreten doch auf die Klöſter und untergeord
nete Stellen beſchränkt geſehen, wenn es aber erſt auf den Erzſtühlen
ſitzt, wird ſeine Macht bald rieſig wachſen, und wir können nicht be
rechnen wohin das unſere kirchlichen Zuſtände bringen würde. Wir
glauben der Verſicherung, daß der höhere polniſche Adel der Provinz
die Wahl des Grafen Ledochowski dringend wünſcht, und geben zu,
daß es der Regierung angenehm ſein muß, den Wünſchen dieſer Par
tei, der man politiſche Agitationsſucht nicht zum Vorwurf machen kann,
entgegen kommen zu können, aber Thatſache iſt auch, daß gerade in
dieſer Partei der Jeſuitismus warme Anhänger hat und ſie durch die
Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in ihrer Richtung ein bedenkliches
Gewicht in der Kirchenfrage der Provinz erlangen würde. Ob das
wünſchenswerth erſcheint? Dieſe Frage darf heute wohl aufgeworfen
werden. Wenn ſich der Jeſuitismus vom Rhein mit dem Jeſuitismus
der öſtlichen Provinzen die Hand reichen wird, droht der katholiſchen
Kirche Preußens keine geringe Gefahr; welche Früchte daraus der evan
geliſchen erwachſen würden hängt von den Umſtänden ab jedenfalls
wiſſen wir, daß das Jeſuitenthum wohl die Fähigkeit beſitzt, den na
türlichen Entwickelungsgang der Dinge zeitweiſe zu hemmen, und ver
muthen können wir, daß die ſchwer eroberte religiöſe Toleranz fürs
erſte, wenn das Jeſuitenthum herrſchend werden ſollte, zu den todten
Phraſen gehören wird. Dies müßten wir ausſprechen, wenn es
auch zu ſpät ſein ſollte, denn nach Allem was wir hören, iſt die Wahl
des Mſgr. Ledochowski geſichert. Man will ſogar das Stimmverhält-
niß wiſſen, und zwar, daß von 18 Stimmen der wahlberechtigten Dom
herren ihm 11 zugefallen.

Einem Telegramme der „Hamb. Nachr.“ aus Berlin zufolge hat
Baiern das Königreich Jtalien officiell anerkannt. Jta-
lien hatte andererſeits früher erklärt, es werde die Anerkennung in Folge
einer Zuſtimmung zum Handelsvertrage acceptiren. Jtalien wird da
her die von Sachſen angebotenen Unterhandlungen wahrſcheinlich an
nehmen.

Oer „Köln. Ztg.“ wird von Berlin telegraphirt: Die Anerken
nung Jtaliens durch Württemberg iſt beſchloſſen, wenn nicht ſchon er
folgt. König Franz in Rom von Baiern erſucht worden, ſeinen
Geſandten aus München abzuberufen. Von München aus wird mit
Beſtimmtheit verſichert, daß Baiern zuerſt die directe Anerkennung Jta
liens beſchloſſen habe und Sachſen erſt alsdann mit der Anerkennung
gelegentlich des Handelsvertrages nachgefolgt ſei.

Wenn behauptet worden iſt, ſagt die „Zeidl. Corr., daß Preußen
die Frage des italieniſchen Handelsvertrages benutze, um den
moraliſchen Zuſammenhalt zwiſchen gewiſſen deutſchen Regierungen und
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dem Kaiſerſtaate Oeſterreich zu löckern ſo brauchen wir nur auf die
Thatſache zu verweiſen daß die Fühlung zwiſchen Wien und Florenz
in Betreff eines öſterreichiſch italieniſchen Handelstraktates noch keines
wegs unterbrochen iſt. Einige konſervativ-radikale Staatsmänner Wiens
halten ſogar die Herſtellung eines politiſchen und kommerziellen Ein
verſtändniſſes mit Jtalien für die Krönung des Gebäudes der Rekon
ſtruktion, an welchem ſie arbeiten. Ja, wir dürfen die uns aus guter
Quelle zugekommene Nachricht nicht verſchweigen, daß auf jung kon
ſervativer Seite in Wien die nicht unintereſſante Jdee angeregt iſt,
Oeſterreich ſolle in Florenz ſeine Vermittelung anbieten, damit unter
gewiſſen Vorausſetzungen die Anerkennung der italieniſchen Königskrone
durch die katholiſchen Höfe Deutſchlands erfolge.

Die preußiſche Note, durch welche gegenüber der öſterreichiſchen
Propoſilion, alle Mitglieder des Bundes an die Normen zu erinnern,
welche auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom Jahre 1854 für die Preſſe
und das Vereinsweſen feſtzuhalten wären, die Meinung vertreten wird,
daß fürs Erſte die Streitſache auf ihre ſpezielle Veranlaſſung zu be
ſchränken und das Gewicht der Vorſtellungen zunächſt gegen Frankfurt
zu richten welches als Sitz des Bundestages an ſeine exceptionelle
Stellung zu mahnen ſei, iſt am Dienstag von hier abgegangen.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Oeſterreich und Preußen Rivalen
in Deutſchland von Alters her, ſie können auf die Dauer nicht lau
wärm neben einander exiſtiren. Für ihren Gegenſatz giebt es nur eine
Alternative. Entweder: Rein ab, oder: Bis aufs Meſſer ausgefochten.
Das erſte bedeutet: Aufrichtige formulirte Allianz; die entſcheidende
Bedeutung Deutſchlands in Europa wahrſcheinliche Fortdauer des
Friedens, wenigſtens ſo lange der jetzige Kaiſer auf dem Throne Frank
reichs ſitzt. Das Zweite iſt identiſch mit der Fortſetzung des ſiebenjäh
rigen Krieges unter Modalitäten, welche die veränderten Welt und
Machtverhältniſſe bedingen, wohin wir unter Anderm auch rechnen, daß
Preußen ſeitdem im Verhältniß zu Oeſterreich ſortdauernd im Aufſtei
gen begriffen geblieben iſt. Welche jener beiden Eoentualitäten wir
unſererſeits wünſchen die veränderte Haltung dieſes Blattes ſelbſt
iſt der ſprechendſte Beleg. Nichts deſto weniger wollen wir auch nicht
mit einem Worte der Meinung Vorſchub leiſten, als könnten wir der
Erfüllung dieſes unſeres Wunſches auch nur ein Titelchen der berech
n Anſprüche der Ehre und des Jntereſſes Preußens zum Opfer

ringen.“
Aus Wien wird demſelben Blatte geſchrieben „So angenehm es

mir war, Jhnen während der Kriſis von Gaſtein zuerſt von einem Um
ſchwunge der Deſterreichiſchen Politik, und zwar damals zu Gunſten
der Oeſterreichiſch Preußiſchen Allianz berichten zu können, eben ſo un
angenehm iſt es mir heute, die Möglichkeit eines Umſchwunges im ent
gegengeſetzten Sinne notiren zu müſſen. Jch will nicht behaupten, daß
eine Schwenkung ſchon begonnen habe aber verſchiedene Anzeichen deu
ten darauf hin, daß es mit der PreußiſchOeſterreichiſchen Al
lianz, welche noch in der allerletzten Zeit anſcheinend auf feſteſter Ba
ſis ruhte und zu großen Hoffnungen berechtigte, nicht mehr ganz
richtig ſtehe. Giebt man ſich doch von gewiſſer Seite, welcher die
Allianz mit Preußen ſtets fatal war, bereits wieder ſtark der Hoffnung
hin, daß in den maßgebenden Kreiſen hier bald diejenigen Elemente
die Oberhand erhalten würden, welche Deſterreich wieder in die tradi
tionelle Bahn des Antagonismus gegen Preußen und zur Annäherung
zu den Weſtmächten drängen möchten. Jn letzterer Beziehung rechnet
man beſonders auf den Einfluß des neuen Leiters des Auswärtigen in
London Lord Elgrendons, welchen man mit Recht oder Unrecht die
Abſicht zuſchreibt, die Mächte England, Frankreich und Oeſterreich in
ein näheres Verhältniß zu einander bringen zu wollen. Wie weit ſolche
Hoffnungen und Erwartungen berechtigt ſind, kann ich nicht wiſſen
das aber weiß ich gewiß, daß bisher an hieſiger entſcheidender Stelle
eine für das Bündniß mit Preußen ſehr günſtige Stimmung herrſchte
und daß nan ſich zu großen Conceſſionen an letzteres verſtanden haben
würde, ſobald man von der Aufrichtigkeit und Verläßlichkeit der Preu
ßiſchen Freundſchaft vollſtändig überzeugt geweſen wäre; und ferner
glaube ich zu wiſſen, daß die Hoffnung, in dieſer Richtung jemals noch
überzeugt zu werden, beinahe gänzlich aufgegeben wurde. Das
Warum zu erörtern, iſt nicht meine Aufgabe

Bayern. Der Rücktritt des Miniſters Neumayr, welcher als
der Anfang des Sieges der Ultramontanen anzuſehen iſt, wird wie
man hört, auch den der Miniſter der Finanzen und des Krieges nach
ſich ziehen. Zu dieſer Umwandlung ſoll den Einen zufolge der alte
König Ludwig nach Andern die Erzherzogin Sophie von Oeſter
reich den Anſtoß gegeben haben

Naſſau. In der Sitzung der Ständeverſammlung vom 15. No
vember brachten die Abgg. Siebert und Schenk folgenden Antrag
ein „Die herzogliche Regierung zu erſuchen: 1) Die Präſenszeit der
Truppen einſtweilen auf zwölf Monate zu beſchränken 2) mit allen
der Regierung zu Gebote ſtehenden Mitteln für die militäriſche Vor
bildung der nichtdienſtpflichtigen Jugend, als dem nothwendigen Erfor
derniß zur Erreichung einer kurzen Präſenszeit, zu wirken und zu die
ſem Zwecke namentlich a) in allen Schulen insbeſondere den Volks
ſchulen, obligatoriſchen Turnunterricht mit Rückſicht auf die militäriſche
Erziehung der Jugend einzuführen b) die Bildung freiwilliger Jugend
wehren nicht nur zu geſtatten, ſondern denſelben allen möglichen Vor
ſchub dadurch zu leiſten, daß denſelben die erforderlichen Exercirgewehre
überlaſſen und Jnſtructoren von dem Staate beſtellt werden für
die in den Jugendwehren Ausgebildeten eine Herabſetzung der Prä
ſenszeit im Frieden in Ausſicht zu ſtellen. Der Antrag wurde ange
nommen.

Wien, d. 16. Novbr. Heute bringt uns die „Wiener Abend-
poſt“ wieder eine neue Ueberraſchung, das heißt eine Ueberraſchung wohl
nur für die Gedankenloſen. Jn einem langen doctrinären Qualme ent
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wickelt ſie auf drei eng gedruckten Spalten den Satz, es ſei eine „auf
fallend“ falſche Theorie, „welche alles erſchöpft, was die Sopyhiſtik nur
immer zu leiſten vermag, wenn man dahin gelange, der Siſtirung des
Geſetzes über die Reichsvertretung einen Termin zu ſetzen Da
mit iſt denn wohl alles geſagt. Was jeder Verſtändige freilich gleich
am 20. September wußte, iſt jetzt offen ausgeſprochen das Wort „Si
ſtirung“ im September Patent iſt nur ein Euphemismus für „Aufhe
bung“ geweſen. Vor 17 Jahren begrub man die Reichsverfaſſung im
Chaos des Bürgerkrieges, indem man Jebacic im ſelben Momente auf
die Ungarn hetzte, wo man in Wien einen Preis auf ſeinen Kopf ſetzte.
Heute macht man es einfacher: man läutet ihr die Todtenglocke
durch ein Charivari von 20 Landtagen. Bezüglich der deutſch
ſlawiſchen Provinzen verrieth geſtern das „Vaterland“ den letzten Ge
danken der Regierung. Die Landtage der Erblande würden ſich vor
der Hand „ein Jahr hindurch oder noch länger“ mit rein provinziellen
Angelegenheiten zu beſchäftigen haben. Erſt wenn dies „politiſche Fa
ſten“ ſie hinlänglich mürbe gemacht, werde die Regierung ihnen die
Propoſitionen des Peſther Landtages bezüglich der GeſammtſtaatsAnge
legenheiten und deren Behandlung vorlegen. Habe man aber in vieſer
Zeit die Ueberzeugung erlangt, daß ſie nicht fügſam ſeien, dann müſſe
man erwägen, daß das September-Patent nicht die gegenwärtigen Land
tage ſpeciell; ſondern nur im allgemeinen „die legalen Vertreter“ der
Erbländer zur Prüfung der ungariſchen Vorſchläge aufrufe. Jm Hin
tergrunde ſchwebt alſo der Vorbehalt, daß man im Nothfalle auf die
vormärzlichen Stände zurückgreifen könne. Der Widerſpruch, daß die
ſelbe Partei welche dieſſeits der Leitha durchaus nur Poſtulatenland
tage höchſtens noch in Prag und Lemberg ordentliche Repräſentanten
Verſammlungen dulden, in Peſth ein mächtiges Parlament für die Hälfte
der Monarchie thronen laſſen will, iſt nur ein ſcheinbarer. Die Feu
dalen wiſſen recht gut daß der Peſther „Reichstag“ ſtets tanzen wird,
wie Adel und Klerus ihm pfeifen in Ungarn, ſagte neulich ein Regie
rungsblatt, iſt der ärgſte Oemokrat mindeſtens ſo conſervativ wie ein
preußiſcher Pair. Da haben Sie den Schlüſſel zu einer Politik, welche
den ungariſchen Parlamentarismus herzlich gern benutzt, damit nur in
Wien kein Parlament zu Stande kommt. Auch in Prag und Lemberg
mögen allenfalls noch große Generallandtage ſitzen für Böhmen, Mäh
ren, Schleſien, für Oſt, Weſtgalizien und die Bukowina. Wie die
Wahl Goluchowski's, eines ächt ſarmatiſchen Feudalen, gegen den
Bach ein Ausbund von Bildung und Freiſinnigkeit iſt, in Lemberg be
weiſt, ſchlagen auch die Polen und Czechen nicht aus der Art und
ſpringen dem Adel und Klerus nach wie eine Heerde Hammel. Der
große Demokrat Smolka plaidirt ja für Goluchowskis Wahl! Alſo
auch Polen und Czechen hält die Regierung warm, damit auch kein
engerer Reichsrath in Wien zu Stande komme. Nur in Wien nichts
Parlamentariſches, auch nicht einmal ein Generallandtag der Deutſch
Oeſterreicher, denn in einer ſolchen Körperſchaft hätten wir ſogleich das
verhaßte Bürgerthum mit ſeinen liberalen Jdeen! Das iſt die Logik
unſerer Regierung. Da iſt es denn auch kein Wunder, wenn Graf
Kinsky, neulich über die Stimmung ſeines Vaterlandes Mähren be
fragt, entgegnete: „Die Deutſchen wolken preußiſch und die Czechen
ruſſiſch werden. Oeſterreichiſch iſt nur einer noch, und der überlegt ſich,
wie lange er's bleiben ſoll das bin ich!“ So erwiderte der Mann,
der ſofort ſeine Mitwirkung zur Conſtituirung einer kaiſerl. Schulden
Control Commiſſton verweigerte auf die Nachfrage des Staatsmini
ſters denken Sie ſich, welches Geſicht Graf Belcredi geſchnitten

haben mag! (M. 3.)SchleswigHolſteiniſche Angelegenbert.
Jn Beziehung auf den mittelſtaatlichen Antrag iſt zwar ſchließlich

noch eine Einigung der beiden Großmächte zu Stande gekommen, doch
enthielt ihre Erklärung in der heutigen Bundestags- Sitzung keine ſo
ſcharfe Zurückweiſung, wie ſie früher von preußiſcher Seite in Ausſicht
geſtellt wurde. Vielmehr ſchlugen ſie ſchließlich die Ueberweiſung des
Antrages, den ſie allerdings als vorerſt nicht ausführbar bezeichneten,
an den Ausſchuß vor. Dieſe wurde nur mit knapper Majorität ange
nommen. Obwohl in dieſer milden Form zur Tagesordnung überge-
gangen wurde, erklärten jedoch Baiern, Sachſen und HeſſenDarmſtadt,
daß ſie nach dieſem Ausgange vorerſt auf weitere Anträge in der ſchles
wig holſtein'ſchen Sache Verzicht leiſteten (vgl. telegr. Depeſchen

Die officiöſe „Baieriſche Zeitung“ äußert in einem „Feſthalten
am Recht oder Fahnenflucht?“ überſchriebenen Artikel gegen einen auf
fallenden Aufſatz der „Allg. Ztg.“, der ſich gegen die „ſchleichende
und für die „raſche Einverleibung der Herzogthümer in Preußen er
klärte, u. A. Folgendes: „Es iſt vor Allem, ſo ſcheint uns, ein
Jrrthum in der Frageſtellung, wenn man die Angelegenheit der Her
zogthümer in die Frage zuſammendrängt: ob raſche oder ſchleichende
Annexion? So weit ſind wir eben doch nicht. Allerdings iſt durch
die Gaſteiner Convention der erſte, nicht eben ſchüchterne, Schritt zu
einer annexioniſtiſchen Löſung der Herzogthümerfrage gemacht worden.
Aber ohne Zweifel müſſen dieſem erſten Schritte noch verſchiedene an
dere, von noch geringerer Schüchternheit und von noch größerer Ge
fahr für die Betheiligten, folgen, bis das Ziel erreicht iſt. Für uns
liegt das Entſcheidende bei der Betrachtung der Herzogthümerfrage in
der Rückwirkung, die ihre Löſung auf die Entwickelung der deutſchen
Verhältniſſe haben kann und haben muß. Gelingt es Preußen, die
Annexion Schleswig Holſteins gegen den Willen des legitimen Herzogs
und des ſchleswig-holſteinſchen Volkes durchzuſetzen, ſo iſt damit der
bedenklichſte Präcedenzfall für die Geſtaltung der Zukunft Oeutſchlands
geſchaffen. Es wäre damit ein Weg betreten, der nicht zum Wohle
unſeres Vaterlandes gereichen könnte. Wer mit uns das Heil unſeres
Vaterlandes nicht in einer Vernichtung der Einzelſtagten, nicht in ei
nem Abſolutismus der Groß nächte erblickt, ſondern in einem engen
Bunde freier Stämme, geeint unter einer deutſchen Eentralgewalt

dann mag die Zeit gekommen ſein,

und berathen von einem deutſchen Parlament, der wird dem erſten
Schritte der zur Vernichtung dieſes Programms führt, nicht freudig
zuſtimmen, ſondern die raſche wie die ſchleichende Annexion Schleswig
Holſteins als eine Gefährdung und Schädigung der deutſchen Zukunft
verwerfen.“
C. B.3.) Am 16. Nov. waren es 2 Jahre, ſeitdem jene Proclama
tion des Prinzen von Auguſtenburg erſchien, mittels deren er ſich

die Abmachungen des Londoner Vertrages und die Verzichtleiſtung
ſeines Vaters, des Herzogs Chriſtian, ignörirend kurzab zum Her
zoge von SchleswigHolſtein aufwarf. Zu dieſem Tage iſt eine Bro
chüre (Hamburg und Leipzig Verlag von R. Falcke) unter dem Ti
tel: „Sendſchreiben an Se. Durchlaucht den Prinzen Friedrich von
Auguſtenburg, zum 16. November 1865“ erſchienen. Der Verfaſſer
wendet ſich in dem Sendſchreiben an den Erbprinzen und fordert
ihn auf, zurückzutreten, allen denen aber, die ihm durch Wort
oder Eid verbunden ſeien, Wort und Eid zurückzugeben Ein ferneres
Aufrechthalten ſeiner Anſprüche im Namen der Legitimität, der Freiheit,
der Ehre ſei unſtatthaft; die Vorausſetzungen, von denen er dabei aus
ginge, träfen nicht zu. Der Schlußſatz des Sendſchreibens lautet:
Noch haben Eure Durchlaucht Zeit, dem Gebot Jhrer Lage den letz
ten Schritt entgegen zu thun. Auch dieſer Schritt, freiwillig gethan,
bringt noch Ehre. Ein Augenblick noch und Sie weichen ruhmlos der
auf Jhnen laſtenden Nothwendigkeit.“ Wir heben aus dem Schrift
chen noch folgende bemerkenswerthe Stellen hervor:

„„Man ſollte es nicht für möglich halten daß eine Plattheit, wie der Aberglaube
an die individuelle Geltung des Rechts allen Entwickelungen der Geſchichte gegenüber
bei unſerem Volke, das auf ſeine Gelehrſamkeit ſtolz iſt, ſo viel Anhänger finden
könnte. Wenn der Satz, Recht muß doch Recht bleiben, in dem Sinne wahr wäre,
wie ſeine Nachbeter ihn verſtehen ſo wäre es hohe Zeit daß die Geſchichte ihre Rie
ſenarbeit der Penelope begönne und Eines nach dem Andern alle Reiche wiederherſtellte,
die jemals durch Gewalt untergegangen find von Franz II. von Neapel bis auf Cy
rus und Nimrod. Den Weg, den ſo viele lebens und thatenreiche Staaten, geſtif
tet von Helden und Weiſen, gegangen find, wird wohl auch das Erbrecht der Linie
SonderburgAuguſtenburg gehen dürfen ohne daß der kunſtreiche Bau des Weltgebäu
des zuſainmenſtürzt. Kalte Gemüther finden den Troſt, daß auf jedem zertrümmerten
Reich ein neues Leben und mit dem Leben ein neues Recht entſproſſen iſt. Jn dieſem
Sinne wird allerdings Recht Recht bleiben bis ans Ende der Welt Das Pochen auf
das Recht ohne jedes andere Verdienſt iſt eine echt deutſche Krankheit welche den von
ihr Befallenen alle wahre Gerechtigkeit raubt. Es iſt eine echt deutſche Anekdote,
daß ein vom Tode Geretteter ſeinen Retter wegen des bei der Rettung erlittenen Scha
dens verklagt. Schade nur, daß die Anekdote ſich alle Tage wiederholt So in Schles
wigHolſtein. Man ſtellt ſich entſetzt, daß im 19. Jahrhundert „Länder und
Völker wie Heerden in Beſitz genommen und für Geld verhandelt werden ſollen. Al
lerdings verbietet die Menſchenwürde den Länder und Völkerhandel, wenn die Ver
kauften durch den Kauf ihrem organiſchen Boden entzogen werden. In Deutſchland
handelt es fich aber jetzt darum den Boden einer lebensfähigen Nationalität allererſt
wieder zu konſolidiren. Es wäre unverſtändig, die Methode dieſer Arbeit rigoriſtiſch
auf die ſittliche Waage zu legen. Die Vielſtaaterei in Deutſchland muß durch dieſel
ben Mittel beſeitigt werden durch welche ſie entſtanden iſt. Wenn wir eine wirkliche
Volksindividualität, wenn wir ein einiges untheilbares Deutſchland haben werden,

den Länderſchacher zu ſtrafen. Ehber aber nicht.
Es wäre Thorheit, ein bequemes Mittel der Metamorphoſe in den Bann zu thun, ſo
lange die europäiſche Staatengemeinſchaft nicht aus wahrhaft organiſchen Theilen beſteht.

Man ſchreibt aus Altona, 16. November: Es iſt in letzter
Zeit viel von dem Schreiben die Rede geweſen welches General von
Manteuffel an S. D. den Prinzen Friedrich von Auguſtenburg in Kiel
gerichtet hat. Die dort erſcheinende „Kieler Zeitung“ brachte auch ei
nige Andeutungen über den Schluß jenes Briefes. Derſelbe circulirt
abſchriftlich in vertrauten Kreiſen, und lautet:

„„Schloß Gottorf, 18. Oktober 1865. Ew. Durchlaucht haben ſich veranlaßt ge
funden am 14. d. Mts. in Borbye während des Umſpannens auszuſteigen Anreden
einzelner Perſonen entgegenzunehmen in welchen Sie als Landesherr begrüßt worden
ſind und dieſelben zu beantworten. Durch die Vorbereitungen zu dieſer Reiſe hatten
einzelne Agitatoren Zeit gewonnen 6—7 Reiter zu verſammeln welche Jhrem Wa
gen vorritten, und in Eckernförde einen Theil der Bevölkerung zuſammenzurotten.
Ew. Durchlaucht Fahrt durch Eckernförde und Aufenthalt in Borbye hat hiernach den
Charakter einer politiſchen Demonſtration angenommen. Dergleichen ſtören den Frie
den des Landes, gefährden die Exiſtenzen einzelner Perſönlichkeiten und verſtoßen ge
gen die geſetzliche Ordnung des Herzogthums, für deren Aufrechthaltung ich verant
wortlich bin. Ich habe daher die gemeſſenſten Befehle gegeben das bei ähnlichen
Wiedervorkommniſſen mit allen zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und zur
Vermeidung weiterer Störung geeigneten geſetzlichen Mittel und nöthigenfalls mit Ver
haftung eingeſchritten wird. Se. Mafeſtät der König mein Allergnädigſter Herr,
haben von Alters her ſo viel Gnade für Ew. Durchlaucht, Jhren Herren Vater und
deſſen ganzes Haus gehabt daß es mir ſchmerzlich ſein würde wenn Ew. Durchlaucht
Perſon in Verwicklung mit der Polizei des Herzogthums Schleswig geriethen, und ich
fühle mich daher gedrungen Ew. Durchlaucht von den getroffenen Anordnungen in
Kenntniß zu ſetzen und Sie unterthänig zu bitten, mich rechtzeitig zu benachrichtigen,
wenn Ew. Dürchlaucht Beſuche im Herzogthum Schleswig beabſichtigen, damit ich die
nöthigen Anordnungen treffen kann Ew. Durchlaucht vor allen perſönlichen Unan
nehmlichkeiten möglichſt zu bewahren. Dem Statthalter des Herzogthum Holſtein,
Feldmarſchall Lieutenant Baron v. Gablenz, habe ich von dem Vorfall in Eckernförde
und Borbyhe, wo Ew. Durchlaucht die private Stellung welche Sie im Herzogthum
Holſtein gegenwärtig einnehmen, nicht beibehalten haben in Kenntniß geſetzt.

d (gez.) Frhr. v. ManteuffelAn den Prinzen Friedrich zu SchleswigHolſteinSonderburg
Das vorſtehende Schreiben wird von der „Kreuzzeitung“ mit der

folgenden Bemerkung begleitet: „Sollte nach dieſer Veröffentlichung
etwa auch der Erbprinz ſeine Antwort an Herrn v. Manteuffel drucken
laſſen, ſo möchten wir nur wünſchen, daß dann auch die letzte Erwi
derung des Herrn v. Manteuffel publizirt werde, die, wie man ſagt,
in Nienſtädten nicht angenommen werden ſollte und erſt durch Vermit
telung an den Prinzen eingehändigt ſein ſoll.“ Das genannte Blatt
hatte früher berichtet, daß der Prinz nur Briefe annehme, in denen er
als Herzog von Schleswig Holſtein bezeichnet werde.

Die „Nordſchleswigs Tidende“ erfährt aus unterrichteter Quelle aus
Sonderburg, daß die Entſcheidung des Preußiſchen Befeſtigungsaus
ſchuſſes für die vortreffliche eisfreie Bucht Höruphaff auf Alſen
als Marineſtation ausgefallen iſt. (Nach der „Fl. Nordd. Ztg.
iſt die Behauptung mehrerer Blätter, daß das Höruphaff nicht zufriere,
vollſtändig unwahr; die Bucht friert ſo feſt zu, daß ſie nicht ſelten
mit 2 Pferden beſpannte Schlitten trägt, und ſie wird langſam eisfrei,
weil das Eis nicht vom Weſtwinde herausgetrieben werden kann.



Bekanntmachungen.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage das Material

waaren und Producten- Geſchäft des verſtorbenen Herrn F. A. Timmler hier,
Alter Markt Nr. 36, unter der Firma

Robert itüllerübernommen habe und für eigene Rechnung fortſetze.
Jch bitte das meinem Herrn Vorgänger ſo reichlich geſchenkte Vertrauen auch auf mich

gütigſt übertragen zu wollen und werde ich mich bemühen, daſſelbe in jeder Beziehung zu

rechtfertigen. Hochachtungsvoll W. R. MEätllev.Halle, den 14. November 1865.

unſer Lager ven anzösischen Gumwmischuhen
aus der Fabrik von Hutehingon, Wagner Co. Waxis, empfehlen z. billigſten on gros Verkauf.

Laden Preiſe pro Paar: (ganz feſt)
Herrenſchuhe selfactings 1 Herrenſchuhe 25 n Knabenſchuhe 22 Damen
ſchuhe 20 Damenſchuhe selkact. oder mit vertieften Hacken 22 Mädchenſchuhe
15 Kinderſchuhe 12

Wir führen nur rein prüma Qualität.
alle a/S. Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

leben ein.

Dienstag den 21. November treffe
ich mit einem neuen Transport Ar-
Senniſcher Arbeitspferde in Aſchers-

HEGR G.
Ber änderungshalber bin ich Willens, mein

zu Bruckdorf bei Halle belegenes Haus,
worin Bäckerei und Material-Geſchäft betrieben
wird, aus freier Hand zu verkaufen oder zu
verpachten und habe Termin hierzu auf den

2 November Nachmittags 2 Uhr
in meinem Hauſe angeſetzt

J. Wilke.
Ein tüchtiger, erfahrener Schloſſer der in

Maſchinenbau Anſtalten mehrere Jahre gearbei
tet hat und von dieſen gute Zeugniſſe aufwei
ſen kann findet ſofort einen Poſten als Ma
ſchinenmeiſter in der Zeitzer Kattunfabrik.

Zum Abbau eines ſelten mächtigeren Braun
kohlenlagers, mit ſelten günſtigerem Tagebau
und vorzüglicher Schweelkohle, werden Theilneh
mer geſucht. Reflektanten wollen ihre Adr. un
ter M. 10 an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einſenden.

Ein Wiürthschafts Imspector
wird mit 120 Jahrgehalt und freier Sta-
on zu engagiren gewünscht.

Ferner Können mehrere Werwalter,
Gärtner, Rraner, Brennew,Wörster und Mühenwerkfüh-
rer vortheilhafte- und dauernde stellen
nachgewiesen erhalten durch
G. Moſffmanm, Berlin, Zimmwerstr. 90.

Ein Logis zum Preiſe von 68 beſte
hend aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt ſonſti
gem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen.

üprecht,
e

en alle Arten

gr. Schlamm 3.
e

Geg

Zahnſchwerzen
iſt F. Schott's neuer und bewährter
Extraet-Radix ſehr zu empfehlen.
Depòt bei A. Hentze fr. W. Messe,

chmeerſtraße 36.
ee e e eNeunaugen (Bricken), à St. 1,

1 Pr. Schck. 2 empfing Boltze.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 21. November

Grosses COoOBnCGG I.
Mit zur Aufführung kommt:

Sinfonie dur) v. L. van Beethoven.
Ouverture: Die Waldnymphe v. Bennett.

5 Der Wasserträger v. Cherubini.
Souvevir de Bellini, Fanſasie für Violine v. Artot.

Anfang 3 Uhr. E. John

Mabrik-Ktablissement.
Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen,

daß wir zur Ausführung von ſchmiedeeiſernen
Biücken, Dachconſtructionen, Artikeln für Ei
ſenbahnen, feuerfeſten Decken Blech und Git
terträgern, Conſolen, Säulen, Balcons ec.,
überhaupt für Bauten am hieſigen Orte ein
Fabrik Etabliſſement gegründet haben.

Obige Fabrikate werden einfach, zuverläſſig
und billig angefertigt und ſind wir in den Stand
geſetzt, ſchnell und prompt zu liefern, da wir
unſere Fabrikation nur auf dieſe Spezialitäten
und auf die Verarbeitung des Faygoneiſe s be
ſchränken wollen.

Das von Herrn O. Prange bisher ge
führte, reichhaltige Lager der gebräuchlichſten
Doppel T Träger iſt auf unſere Firma überge
gangen und wird fortan allen Anſprüchen der
geehrten Abnehmer gemäß aſſortirt bleiben.

Buckau bei Magdeburg, im Novbr. 1865.
ponmath. W Prange.

Atteſt.
Der Fußärztin Frau Eliſe Keßler aus

Berlin beſcheinige ich ſehr gern, daß ſie theils
in meinem Beiſein, theils bei mir bekannten
Perſonen in einer äußerſt geſchickten und ganz
ſchmerzloſen Weiſe, ohne Anwendung eines ſchar
fen Jnſtruments, Hühneraugen beſeitigt hat.

Halle, den 18. November 1865.
Dr. Blaſius,

Geheimer Medicinalrath und Profeſſor.

e Um allen Anforderungen genügen
zu können, werde ich beſtimmt noch bis Dienstag
den 21. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr hier im
Moöotel de Hamburg für Fußlei-
dende anweſend ſein.

Fußärztin Eliſe Keſeler aus Berlin.

Priüvatentbimdung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. 4 1000
poste restante franco Leipzig.

Fünf Thaler Belohnung.
Jn den letzten Tagen vergangener Woche

ſind meinem Geſchirr bei einem Transporte
Kupfer und Meſſingwaaren von Bernburg
aus über Eisleben nach Artern

1 meſſingener 2 Durchgangs und
2 Schnabelhähne mit eiſernen Gegenſcheiben im Gewicht von 41

abhanden gekommen.
Jndem ich vor dem Ankauf dieſer Hähne war

ne, ſichere ich Demjenigen, der mir über den
Verbleib derſelben genügende Auskunft geben
kann obige Belohnung zu.

Nienburg a/S. den 13. Novbr. 1865.
F. Hallſtröm.

t Anscklasseswerden unsere Läger mit jedem Brenn- Material (ga
rankert heste Oualäötcät) nun reichlicher als bisher ver-
sorgt. Bei dieser wesentlichen Gesehäftserleiehterung
liefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Ctrn. kg
lich frisch von den Zechen zu Grubenpreisen ab uns
Commandite am M. L. Bahnhof sowie einzelne Ton
nen u. Fuhren frei Haus zu festen, hbillegen Preisen.
Preis-Courante a. uns. Contoren, Stadtbestelſungen er-
bitten d. uns. Brieſkasten. J. G. Mann Söhne

Dr. A. ein praktiſcher Arzt inNürnberg (Bayern), Specialiſt in ſämmtli
chen GeſchlechtsErkrankungen, ertheilt zu deren
raſchen und gründlichen Beſeitigung brieflich Con
ſultation. Namentlich heilt er durch ein neues
Mittel jede Gonorrhöa binnen 16 Tagen
Briefe franco.

Aecht
Teltower Rübchen

à Metze 8
Aecht Jtalieniſche Maronen in

friſcher geſunder Frucht

a für 1.. 7Aechten
Magdeburger Sauerkohl

à n IEingemachte Prelßelsbeeren
2

Neue Türkiſche Pflaumen

à B 3 für I IIempfiehlt

Julius Kramm.
Frischen Schellfiseh

erhielt D. n.Extra friſchen Seedorſch
à Pfund 2 Sgr. Dienstag früh.

Nun Hrn.
Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Anna Schefdhauer,
Mumül KIuge.

Schkeuditz.
Verlobungs Anzeige.

Bertha Heinräch,
Ferdinand Schröter,

Schkeuditz

Leiprig-

Verlobungs- Anzeige
Menviette Küchter,
Ludwig Wierzbioki.

Schkeuditz. Wurzen,
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb unerwartet
nach kurzem und ſchwerem Krankenlager mein
lieber Ehemann, unſer guter Vater, Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der Guts
beſitzer Eduard Schultze zu Schwoitſch.
In tiefer Trauer zeigen dies allen lieben Ver
wandten und Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Schwoitſch, den 18. November 1865.

Todes Anzeige.
Heute Abend 5 Uhr entſchlief unſer guter

Gatte und Vater der Gaſthofsbeſitzer Carl
Voellger hier nach langen und ſchweren Lei
den, doch ſanft. Wir unterlaſſen nicht theilneh
menden Verwandten und Bekannten dies hier
mit anzuzeigen.

Wiehe, den 17. November 1865.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.



ad 1 jenes Antrags, daß die

Erſte Beilage zu 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſrhen Verlage).

Perſonen, die gut unterrichtet zu ſein glauben, verſichern, daß die
Thronrede in Bezug auf die ſinanziellen Zuſtände des Landes höchſt
beunruhigende Erklärungen abzugeben hat, wenn dieſelben auch in
milde Formen egehüllt werden. Was namentlich im Allgemeinen zu
großen Befürchtungen hier zu Lande Anlaß giebt, das iſt die verzwei
felte Lage faſt aller italieniſchen Eiſenbahnunternehmungen und
die für deren Erträgniſſe immer illuſoriſcher werdende Regierungsgarantie
und Subvention. Es iſt ſehr zu befürchten, daß in kürzeſter Zeit
ſchon die italieniſche Eiſenbahnfrage in eine Kriſis treten dürfte, woran
das inländiſche wie ausländiſche Capital, das ſich an dieſen Unterneh
mungen betheiligt hat, zu Schaden kommen wird, wenn nicht bald die
ungünſtigen Verhältniſſe, die dem Unterbringen von Obligationen ent
gegenſtehen, gehoben werden was aber in erſter Linie nur durch eine
Wiederkehr des Vertrauens zu den italieniſchen Staatspapieren geſche
hen kann.

Seit dem 12. November ſtehen 4000 Franzoſen weniger auf ita
lieniſchem Boden. Mit dem Abzuge von zwei Batterieen Artillerie,
zwei Schwadronen Huſaren, dem 19. Linien Regiment und dem 3.
Jäger-Bataillon iſt die Occupations Armee um eine Brigade vermin
dert. Statt des 19. Regiments wird das 59. aus den Provinzen
Mariktima und Campagna nach Rom verſetzt, während dieſe Provin
zen von nun an durch das 1. päpſtliche Regiment und die Zuaven be
ſetzt werden.

Die mexicaniſche Legation hat Rom verlaſſen und ſich nach Ma
drid begeben wo Aquilar Faxcio's Stelle übernimmt, da dieſer ſeinen
Abſchied verlangt und erhalten hat. Die außerordentliche mexikaniſche
Commiſſion, welche bisher vom Vatican mit faſt demüthigender Nicht
beachtung behandelt wurde, bleibt in Rom mit Vertretung der mnexika
niſchen Angelegenheiten betraut. Mit anderen Worten die Beziehun
gen zwiſchen dem Papſte und dem Kaiſer von Mexiko ſind, bis auf
beſſeres Wetter, nun auch formell abgebrochen.

Frankreich.
Paris, d. 17. November. Der Schalksſtreich, den der Kaiſer

dem Kriegs Miniſter geſpielt hat, macht den Civiliſten die Reduction
des ſtehenden Heeres noch angenehmer. Man lacht hinter dem gries-
grämlichen Matſchall Randon her, der es für gut befunden hat, geſtern
Fauf Urlaub“ die Hauptſtadt zu verlaſſen, um dem ſchallenden Geläch
ler der guten Pariſer zu eutgehen. Jndeß hat der Kaiſer gleichzeitig
mit der Lehre, die er der Kriegspartei gab, daß es ihm vor der Hand
bitterer Ernſt mit dem wirklichen Friedens fuße ſei, demjenigen Theile
des Offiziercorps, der ſich der beſonderen Fürſorge empfiehlt, eine Con
ceſſton gemacht, welche in Erinnerung bringt, daß man nicht um jeden
Preis zu ſparen gedenke. Zum Budget Entwurf für 1866 war ein Er
gänzungsCredit von 3 558,850 Fr. zur Aufbeſſerung des Soldes der
Capitalne, Lieutenants und Unterlientenants aller Waffengattungen,
mit Ausnahme der Garde, geſchlagen worden, wobei auch die Verwal
tungs- Offiziere und Militärbeamten bedacht werden Dieſer Eredit, der
in der letzten Seſſion in zwei Annuitäten von 1,779,425 Fr. bewilligt
wurde, war bisher noch nicht vertheilt worden. Jetzt iſt ein Normal
tarif für den Sold der unteren Grade entworfen, der die Löhnung der
Offiziere bedeutend hebt und bei dem überhaupt weſentliche Oetailver-
beſſerungen angebracht ſind. Den augenblicklich außer Dienſt gerathe
nen Offizieren iſt die Hälfte der aufkommenden Stellen vorbehalten.
Heute wieder Miniſterrath in Compfegne. Der franzöſiſchen Regierung
muß jetzt viel daran liegen daß die ſtehenden Heere der Nachbarſtaa
ten gleichfalls reducirt werden. Spanien hat unverzüglich ſeinen guten
Wilſen gezeigt, und der Kaiſer hat, um demſelben die Sache zu er
leichtern, ſeine guten Dienſte zur Vermittlung des Streites mit Chili
angeboten Jſabella II. wird, ſchon der zunehmenden Finanznoth we
gen, dieſe Gelegenheit nicht verſäumen dürfen, um mit Ehren in Frie
den leben zu können. Die Situation in Spanien wird immer unheil
drohenter, je länger die FinanzZerrüttung dauert. Da Jtalien ſich
entſchieden ſträubt zu entwaffnen, ſo lange Oeſterreich am Mincio in
Waffen ſteht, ſo iſt der Slick jetzt vorzüglich auf den wiener Hof ge

Reducirt Oeſterreich, ſo können guch Jtalien und Preußen rerichtet educiren. Die „France“ will wiſſen, „das wiener Cabinet habe beſchloſ
ſen, neue Reductionen im Effectivſtande ſeiner italieniſchen Armee vor
zunehmen“. Durch dieſe Andeuntung erhält die Nachricht der „Patrie“,
daß Mac Mahon, der durch ſeine legitimiſtiſchen Beziehungen und ſeine
ganze Richtung in der Hofburg eine angenehme Perſönlichkeit iſt, nach

Wien geht noch mehr Gewicht. e
Telegraphiſche Hepeſchen.

Frankfurt a. M., 18. November. Bei der Abſtimmung
über Lie geſchäftliche Behandlung des von Sachſen Bayern und Heß
ſen Darmſtadt in der Sitzung vom S geſtellten Antrages zur
Schleswig Holſteiniſchen Angelegenheit erklärten die Geſandten Oeſter
reichs und Preußens in der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung

Abſicht, die Holſteiniſchen Stände einzu
Zeitpunktes zur Ständeberufen, fortbeſtehe, daß aber die Wahl des

Der Antrag vom 4. November für welchen die gedachten drei Regierungen
Abſtimmung in einer der nächſten Sitzungen (ohne Ausſchußbericht) beantragten, lau
tet „Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: an die höchſten Regierungen von
Oeſterreich und Preußen das Erſuchen zu richten 1) daß ſie baldigſt e aus freien
Wahlen hervorgehende allgemeine Vertretung des Herzogthums Holſtein rufen um
zur definitiven Löſung der bezüglich der Elbherzogthümer noch en an
mitzuwirken 2) daß ſie auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den Deut
chen Bund hinwirken

Halle, Dienstag den el. November 1865.

-----==E=- SEinberufung weiterer Erwägung vorbehalten bleibe, ad 2, daß eine
Erörterung über den Eintritt Schleswigs in den Deutſchen Bund
gegenwärtig nicht im Jntereſſe der Sache und der Vormächte liege.
Die Großmächte beantragten ſchließlich die Ueberweiſung des Antrags
an den Holſteiniſchen Ausſchuß. Die Verſammlung beſchloß mit 8
gegen 7 Stimmen dieſen Modus der geſchäftlichen Behandlung. Gegen
den Antrag der Großmächte und mit den Antragſtellern (Bayern, Sach-
ſen und Großherzogthum Heſſen) für Abſtimmung ohne Vortrag des
Ausſchuſſes ſtimmten Baden, die 12., 13. und 16. Curie (die 12, Cu
rie bilden die Großherzoglich und Herzoglich Sächſiſchen Häuſer, die
13. Braunſchweig und Naſſau, die 16. Hohenzollern, Lichtenſtein, Reuß,
SchaumburgLippe, Lippe, Waldeck, Heſſen Homburg). Luxemburg
enthielt ſich der Abſtimmung. Hierauf erklärten die antragsſtellenden
Regierungen, daß ſie unter Wahrung der Competenz des Bundes, für
erſt darauf verzichten, die Sache auf bundesmäßigem Wege weiter
zu verfolgen.

München d. 19. November. Die heutige „Baierſche Zeitung
veröffentlicht den Wortlaut der Erklärung, welche Baiern, Sachſen und
HeſſenOarmſtadt nach der Abſtimmung in der geſtrigen Bundesver
ſammlung abgegeben haben. Jn derſelben heißt es ſchließlich:? Die
Regierungen glauben, nachdem ſie alle nach der Bundesverfaſſung ih
nen zu Gebote ſtehenden Mittel erſchöpft, es ſich ſelbſt ſchuldig zu
ſein, zu erklären, daß ſo lange und ſofern nicht am Bunde zu einer
aus den Grundlagen des Rechtes hervorgehenden Berathung und Be
ſchlußfaſſung Ausſicht geboten wird, ſie ihre Aufgabe und Thätigkeit
dieſer Angelegenheit innerhalb der Bundesberſammlung als abgeſchloſ
ſen betrachten und ſich auf eine entſchiedene Verwahrung gegen jede,
jenen Grundlagen fremde Abmachung beſchränken werden.

Schleswig, d. 19. Novbr. Laut Cirkular der hieſigen Poſt
Direction ſind die „Kieler Zeitung die SchleswigHolſteiniſche Zei
tung und die „Jtzehöer Nachrichten durch Verfügung des Herrn v.
Zedlitz vom 17. d. ab für den ganzen Umfang des Herzogthums
Schleswig verboten.

Hamburg, d. 19. Nobbr. Das ſoeben eingetroffene „Verord
nüngsblatt“ für Schleswig bringt folgenden Erlaß des Gouverneurs,
General v. Manteuffel, an den Civilcommiſſar Frhrn. v. Zedlitz
„Die „Kieler Ztg.“, die „Jtzehöer Nachrichten“ und die „Schlesw -Holſt.
Ztg.“ fahren fort, den von Sr. Maj. meinem Herrn und Könige und
von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich zu Gaſtein geſchloſſenen Ver
trag als nicht zu Recht beſtehend und als eine Vergewaltigung der
Herzogthümer hin zuſtellen. Die Bewohner Schleswig Holſteins möch
ten nach meinen Ausſprüchen hierüber es als Schwäche anſehen, wenn
ich dieſe Blätter in dem Landestheile, der meiner Verwaltung anver
traut iſt, ferner verbreiten ließe. Jch verbiete ſie für das Herzogthum
Schleswig und beauftrage Ew. Höchwohlgeboren, dieſes Schreiben in
dem Verordnungsblatte zu veröffentlichen und die nöthigen Anordnun
gen zur ſtrengſten Durchführung meines Befehls zu treffen. Schles
wig, d. 16. Nov.“ Jn Verfolg dieſes Erlaſſes verbietet Frhr. v. Zed
litz jede Mitwirkung zum Vertriebe und zur Verbreitung einer dieſer
Zeitungen, ſowie das Auslegen derſelben in öffentlichen Lokalen bei 20
bis 200 Mark Strafe

Kiel, d. 19. November. Die Preußiſche Kriegskorvette „Vineta“,
unter Kommando des Kapitäns Kuhn, hat heut Nachmittag, nachdem
dieſelbe heut Morgen von dem Contre-Admiral Jachmann inſpizirt
worden, die Fahrt nach Braſilien angetreten.

Wien, d. 19. November. Der Kaiſer hat heute eine umfaſſende
Amneſtie für das Königreich Galizien erlaſſen.

Florenz, d. 18. Novbr. Das Parlament iſt heute durch den
König Victor Emanuel in Perſon eröffnet worden. Derſelbe erinnerte
an ſeine in Turin geſprochenen Worte der Ermuthigung und an die
Hoffnungen, welchen ſtets glückliche Ereigniſſe gefolgt ſeien.“ Ich ſpre
che hier in Florenz in demſelben Vertrauen, womit wir auch alle Hin
derniſſe beſiegen werden, bis zur vollſtändigen Erringung unſerer Au
tonomie. Meine Regierung hat aus Ehrerbietung für das Papſtthum
und zur Befriedigung religiöſer Jntereſſen Unterhandlungen angeknüpft,
welche unterbrochen wurden, als die Rechte des Thrones und Volkes
angetaſtet zu werden ſchienen. Die Zeit und die Gewalk der Ereigniſſe
werde die Frage zwiſchen Jtalien und dem Papſtthum löſen. Wir
müſſen der Septemberconvention, welche Frankreich in der beſtimmten
Friſt ausführen wird, treu bleiben.“ Der König ſpricht dann von den
guten äußeren Beziehungen, von der Anerkennung Jtaliens durch
Spanien, Baiern und Sachſen. Jtalien wird ſeinen Platz unter
den europäiſchen Großmächten einnehmen und beitragen zum Triumphe
der Gerechtigkeit und Freiheit. Er ſpricht votr dem glücklichen Reſul
tate, das die Freiheit in Jtalien hervorgebracht habe. Das Mi
niſterium wird Geſetze vorlegen, welche das Einheitswerk ergänzen, be
treffend den Unterricht und die Verbeſſerung der Finanzen. Die Schwie
rigkeit beſteht darin, das Gleichgewicht der Finanzen herzuſtellen ohne
die Militärkräfte zu ſchwächen. Es ſei ihm ſchmerzlich, Opfer zu for
dern, aber an Patriotismus werde das Volk es nicht fehlen laſſen.
„Theilen Sie die Laſten ſo gleichmäßig als möglich ein, vermindern Sie
gleichzeitig die öffentlichen Ausgaben. Italien ſoll ſich von den Trüm
mern der Vergangenheit losmachen. Berathen Sie die Trennung der
Kirche vom Staat und die Aufhebung der religiöſen Corporationen.
Nichts wird das nationale Werk ſtören. Sind neue Kämpfe unvermeid
lich, ſo werden ſich Jtaliens Kinder um mich verſammeln. Wenn die
Kraft der Civiliſation ſiegt, ſo wird die Klugheit der Nation davon
Nutzen ziehen, um die Ehre und die unverletzlichen Rechte Jtaliens zu



ſichern. Man muß frei fortſchreiten auf dem Wege politiſcher Nationa
lität. Vertrauend auf die Liebe des Volkes und die Tapferkeit der
Armee werden wir das große Werk vollenden, welches wir den Nach
kommen vollendet hinterlaſſen müſſen.

Bern, d. 18. November. Der Ständerath trat in ſeiner heu
tigen Sitzung den Beſchlüſſen des Nationalraths bezüglich der Prügel-
ſtrafe bei und iſt ſomit durch Bundesbeſchluß feſtgeſtellt, daß der Bund
berechtigt iſt, den Cantonen gewiſſe Strafen zu unterſagen

Kopenhagen, d. 19. November. Auf dem Finanzminiſterium
wurde am 17. d. für ein aus den Engländern James Wyld, Mit
glied des Parlaments, B. Chapman, Weſt Jeyes (2) und John
Wyld, beſtehendes Konſortium die Konzeſſton zur Anlage von ele
graphenverbindungen zwiſchen Dänemark und Englond, Dänemark
und Norwegen, und Dänemark und Amerika ausgefertigt. Die däniſch
amerikaniſche Linie ſoll über Jiland oder über Jsland und Grönland
gehen, in drei Jahren vollendet ſein und der „Betrieb derſelben dem
Konſortium während 50 Jahre zuſtehn. Für die beiden erſteren
Linien iſt einjährige Vollendungsfriſt und dreißigjähriger Betrieb

beſtimmt. eParis, d. 18. Novbr. Die „Patrie“ erklärt, es ſei unrichtig,
daß Randon Urlaub genommen. Er hat dem geſtrigen Miniſterrathe
zu Compiègne beigewohnt und wird auch dem nächſten beiwohnen.
Die Reiſe des Herzogs von Magenta nach Oeſterreich iſt ohne politi
ſchen Zweck. Er beſucht ſeinen Schwager Caſtries zur Jagd.

Paris, d. 19. November. Der heutige „Moniteur“ ſagt Die
für die Cadres der Armee beſchloſſene Reduktion wird 10,396 Mann
umfaſſen. Die in dieſen Cadres figurirenden Soldaten werden den
bleibenden Kompagnieen, Eskadrons und Batterieen eingereiht. Die
Erſparung für das Budget von 1867 werde 12 Mill. betragen

Brüſſel, d. 19. November. Nach der „Independence“ iſt die
Anerkennung des Königreichs Jtalien ſeitens Württembergs beſchloſſene
Sache. Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß der König Franz II. er
ſucht hat, ſeinen Geſandten in München zurück zu berufen.

Breslau, d. 18. November. Der Breslauer Zeitung wird
von ihrem warſchauer Correſpondenten aus guter Quelle gemeldet es
ſei eine amtliche Mittheilung eines kaiſerlichen Ukaſes angelangt, wo
durch der zehnjährige Militairdienſt reducirt ſei auf ſechsjährigen Linten
dienſt und vierjährigen Reſervedienſt.

London, d. 17. November. Der weſtindiſche Oampfer, wel
cher heute ſeine Fahrt antreten ſollte, wird auf Befehl der Regierung
erſt morgen (Sonnabend) abſegeln und Jnſtructionen für den engliſchen
Geſandten in Chili und für den in den dortigen Gewäſſern ſtationirten
engliſchen Admiral bezüglich ihres Verhaltens gegenüber der Blokade
der chileniſchen Häfen durch die ſpaniſche Flotte mitzunehmen.

London, d. 19. November. Mit dem Dampfer „Africa“ ſind
Nachrichten aus NewYork bis zum 9. Abends eingetroffen. Die

Konvention von Georgien hat die Anerkennung der Konfſbderirten- An
leihe abgelehnt. Die Regierung in Waſhington hat nach Fort
Monroe Ordre ertheilt mit der Oesarmirung der Kriegsſchiffe einzuhal
ten. Jn Jerſey, New-York, Maſſachuſetts, Wisconſin, Minneſota ſind
die Wahlerfolge für die Republikaner günſtig.
auf Jamaica dauert fort, zahlreiche angeſehene Einwohner wurden ge
tödtet.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 18. November. Die Börſe war heute im Ganzen nicht

viel matter, das Geſchäft war gering, nur in Lombarden war es ſehr bedeutend auch
Rheiniſche, BergiſchMärkiſche, Mainzer und RheinNaheBahn waren nicht unbelebt
preußiſche Fonds ſtill, 5proz. Anleihe billiger Prämien Anleihe dagegen beſ
ſer Wechſel ſchwach belebt.

Magdeburger Börſe von 18. Novbr. Ainſterdam kurze Sicht 142 Gd.
Hamburg kürze Sicht 152 G. Hreuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Dereinigte
Damvfſchifffahrts Stamm Aetten Je 100 Br. Magdeburg Leipziger
StammActien Lit. B. 4 99 r. gdeburgHalberſtadter StammActien 4
226 Br. Magdeburger Feuerverſich Aetien 4 600 Br. do. Lebensverſi
cher. Actien 5 99 Gd. do. Hageleen herungs Ackten 5 160 Br. do. Pri
vatbank Actien 4 103 Br. do. Gas Actien 59, 165 Gd. Allgemeine Gas Actien
4 9 88 Br.

Marktberichte.
Magdeburg d. 18. November. Weizen

Hafer Hartoffelſpiritus, 8000 Tralles
Nordhauſen, d. 18. Novbr.

2 bis 2 6
Roggen Gerſte

lvco ohne Faß 15
Weizen 2 7 bis 2 15 Roggen

Gerſte 1 12 bis I 25 Hafer 12 r bis I 7 r Rüböl pro Centn. 17 Leinöl pro Centn. 1I5
Quedlinburg d. 17. November. Weizen der Scheffel à 85 25. 2 10 S

bis 2 18 Roggen der Scheffel à 84 2 bis 2 10Gerſte der Scheffel à 70 T 15 bis I 22 r Hafer der Scheffele a
50 I r bis 8 Mohndl, der CEtnr. a 22 23 Raff.Rüböl, der Etnr. à 172—-18 Rüuböl, der Ctur. à 16 17 Leindl, der
Ctnr. à 14 15

ten der Leipziger
h endlich 1 Zollcentner, fü
für 1 Berliner Wiepel und für 100 Preuß Duart, laut Anzeigen der ver
Sobimiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 5i Sf. (nach
Qual. 6 66 Bf.) Roggen 158 loco 3 B. u. bz. (47 Bf.u. bz. pr. Novbr. ebenfalls 4742 Bf. u. bz. pr. November, December 48
Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 Bf., 3 3 Gd. (n
38 41 f. 36 38 Gd.) Hafer 9. inco i bz. u.bz. u Gd.) Rapps, 148 loco 12 Gd. (120 Gd. Rüböl ocs 1727,

Bf., 17 e bz. pr. November December u. pr. December, Januar 17
Bf. pr. Januar, Februar 17 Bf. Leinöl loco 15 ehnöl, oro 23
2 Spiritis, We 14 bz. 14 Gd. pr. November bz. pr.November bis Mai, in gleichen Raten 14 Gd.

Liverpool, d. 18. Novbr. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Stim
mung. Amerikaniſche 20 Fair Dhollerah 16 middling Fair Dhollerah 157
middling Dhollerah 14 Bengal II Pernam Seinde 12 Oomra 16
Aegyptiſche 21

Probdueten Börſe am 18. Novbr. m reiſe für bezie
für 1 Dresdner Sch t in n Pretfe

e rpflichteten

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 19. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 2 Zoll, am 20. November Morgens am Unkerpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 18. November Abends Fuß
9 Zoll am 19. November Morgens Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 18. November am neuen Pegel
3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Novbr. Mittags 2 Ellen 5 Zoll
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe vaſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 16. November. Fr. Höppner, Guano, v. Hamburg n. Berne
burg. Fr. Düben, Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. S. Knoff, Bretter, v.
Magdeburg n. Halle. Am 17. November. Gebr. Eſchenbach, Schiefer, v. Ham
burg n. Deſſau. A. Borimann, Güter, v. Stettin n. Halle

Niederwärts: Am 18. November. C. Müller, Brentholz, v. Roßlau nach
Magdeburg

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 18. November

Hand auf 15 Jahre von Johannis 1866 ab
verpachtet werden. Reflectanten wollen ſich
an den Unterzeichneten wenden.

Halle a/S., den 12. November 1865.

ſtens 6 8000

Eilenburg

Mrg. Raps, 1 Wisp. Weizen, 3 Wisp. Rog
gen Inv. 4 ſchöne junge Pferde, 4 Zugochſen, z
22 St. Allgäuer Rindoleh, 75 St. Schaafe tengebäude, Brünnen, geräumigem Hofraum v.
bedeutende Schweinezucht;

alles todte Jnv, höchſt complett, will Beſter fort zu verkaufen.
ſeines vorgerlckten Alters und kränklichkeitswe
gen ſofort ſehr billig mit einer Anz. von höch

verkaufen.
ertheilt unter Chiff. F. A. 48 posle rest. fr.

Beobachtungszeit. B r. Teinper 2Her Negerau g Barometer. Teinperatur. t Allgem.geraufſtand Stunde Ort Par. Lin. Reaum. ind nes

en. SapgrandaSchweden) 337,6 2,6 W. ſchwach. faſt bedeckt.
Petersburg 342,1 1,8 W. ſchwach. bedeckt.
Königsberg 339,0 4,480., ſtille. bedeckt.
e Berlin 334,8 4/2 530., ſchwach. Regen
Torgau 333,4 5,8 S., mäßig Regen ſeit ge

ſtern Abend.

e eMrg. an Gebäuden in einem Plane anliegend, H crkauf i j Leiprfincl. 12 Mig. beſte Wieſen Winterausſ. 14 ausberkau in Reudni bei Leipzig.
Wegen Domißzil Veränderung iſt ein vor

Jahren erbautes maſſives Wohnhaus mit Sei

Hreſchmaſchine unv Sértchen für 4200 mit 1400 Anzahl.
Daſſelbe liegt in frequen

ter Lage in unmittelbarer Nähe v. Leipzig, un
weit des Dresdner Thores, enthält 1 Verkaufs
Lokal, worin ein Materialwaarengeſchäft ſchwung
haft betrieben wird, ferner 7 Stuben, 4 Küchen
mit Kochmaſchinen, 4 Kammern Kellerraum,

Auskunft wird

Schlieckmann.
Oeffentlicher Verkauf.

Eine in hieſiger Stadt belegene Kunſtgärt
nerei, beſtehend aus dem Wohnhauſe Nr. 1894,
dem Garten Nr. 1868, dem Gartengrundſtück
Nr. 111 und 111b unter der Mainzergebind,
und 3 Acker Erbſtandsland in der Lehmgrube
Nr. 101e, ſoll mit Jnventar aus freier Hand
auf dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten

am 8. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

Umgegend bei

Der Rechts Anwalt und Notar U Batten und ämse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,

ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine
giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

H. Sonntagüa,Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

großes Waſchhaus u. 3 Hol,ſtälle, und eignet
ſich zu jedem Geſchäfte. Selbſtkäufer erfahren
das Nähere beim Beſitzer. Reudnitz, kurze
Gaſſe 89 1. Etage.

r n nRitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut in der Provinz Sachſen bele

gen, mit eirea 800 Morg. Areal, guten Gebau
den, großem Garten einer Ziegelei und Bren
nerei, ſoll mit 40,000. Anzahlung für einen
ſoliden Preis ſofort verkauft werden.

Selbſtkäufer belieben ſich unter Chiffre

in dieſer Beziehung

O. Ioselch,
alter Markt Nr. 20.

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Erfurt, den 9. Novbr. 1865.

Der Rechtsanwalt und Notar
Harras.

Gutsverkauf.
Ein wirklich herrſchaftl. erbautes Landgut,

1 St. v. Leipzig, St. bis Leipz.-Hresdn.
Bahn, v. 212 Mrg. Rapsboden, wovon 192

auf gute Zeugniſſe,

gehen.

Ztg. abzugeben.

Ein gebildetes rechtliches Mädchen, welches 5
Jahr als Verkäuferin thätig war, ſucht, geſtützt

ein anderweitig Unterkom
men, gleichviel welcher Branche.
auch, da ſie mit häuslichen und weiblichen Ar
beiten vertraut, gern als Gehülfin der Hausfrau Comptoir Arbeiten in

Geß Offerten bittet man unter Chiffre Geſchäft en Zros und en detall geſucht
L. B. an Ed. Stückrath in der Expeb. d. t W

A. K. an Ed. Stückrath in d, Exped. dieſ.
Ztg. kranco zu wenden. Unterhändler werden
verbeten.

Dieſelbe würde
Zum ſofortigen Antritt wird ein Commis für

einem Colonialwaaren
Gef.

Offerten bitte unter Chiffre G. 2. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle



Zweite Brilage zu 273 der Halliſchen Zeitung (im C. Schwetſchke ſchen Verlage).

a S Salke, Dienstag den November 1865. L
ger a. Stralfund. Hr. Sbetſt Glück a. Brüſſel Hr. Rittergutsbeß v. Cornovsk
a. Eydtkuhnen.

Soldner Ring
Nachrichten aus Halle.

Den 20. November.
Die auf Grund der ſtatutariſch angeordneten Erhöhung der

Anzahl der Mitglieder der Stadverbrdneten Verſammlung (von 27. auf
45) vorzunehmenden, ſowie die ſonſt zu bewirkenden regelmäßigen
Ergänzungs reſp. Erſatzwahlen haben heute in unſerer Stadt begon
nen. Es wurden im erſten Bezirk der dritten Abtheilung gewählt:

z Hr. Rittergutsbeſf. Baron v. Koppy a. Krain in Schleſien.
Hr. Oekon. Arſte a. Belzungsleben. Hr. Pfarramts-Cand. Brockhaus a. Jena
Hr. Caleul. Weiſe a. Dresden. Hr. Jnſp. Schirmer a. Kaſſel. Hr. Architekt
Ludwig a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufi. Kloſſe a. München Oehme
a. Großenhain Riede a. Stettin Müller a. Elberfeld Kohlmann a. Stuttgart,
ins a. Breslau Wendt a. Kronenberg Holberg a. Magdeburg Schlitte
a. Köln.

Lederhändler G. W. Friedrich,
Fleiſchermeiſter L. Hänſchel,
Buchbindermeiſter J. Bürger.

Soldner Töwe. Die Hrrn. Kaufl. Meves a. Hälberſtadt, Wolfram a. Berlin,
Heſſe a. Nordhauſen Rauchfuß a. Bremen, Otto a. München. Hr. Kreisger.
Rath Glaſewald a. Naumburg.

Staut Knmnburge Hr. Dir Herms u. Hr. Paſtor Wilkens a. Bonn a. Rh.

Singakademie.
Dienstag den 21. Novbr. Nachmittags 3

Orcheſter im Saale des Volksſchulgebäudes.

Die Hrrn. Kaufl. Knorre a. Magdeburg Hachmeiſter a. Brandenburg a. H., Phi
lipſohn a. Berlin, Lichtmeggerz a. Braunlage i. Harz.

Mentes ötel. Hr. Agent Kaulerd a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Bötticher
u. Hr. Fabrik IJnſp. Brandis a. Roitſch. Hr. Oberförſter Möbes a. Roſenfeld
Hr. Rent. Schmidt a. Berlin. Hre Agent Neithardt a. Nürnberg. Die Hrrn.

Uhr erſte Probe mit
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 20. November.
Hr. Oberſt Graf Stein a. Wien. Hr. Rent. v. Gobiet a. Düſſel

Hr. Dir. Müller an Stettin.on Oberſt Graf an Frau Flinſch, Sängerin a. Leipzig. Hr.
Hr. med. Krauſe a Hamburg. Hr. Fabrik. Spies a. Luckenwalde. 5
Kaufl. Oelſchlägel a. Magdeburg Nektebohm a. Aachen, Stehmann a. Jevels

Müller u. Kaiſer a. Berlin Schüll a. Düren Haſenbatt a. Vlotho.

Kauft. Schuhmann u. Rens a. Fürth, Barth a. Lauf Müller a. Chemnitz
Goldne Rose. Die Hrru. Kauſt. Hirſch a. Halberſtadt, Erneſti a. Zeitz, Bullert

a. Magdeburg Münemann a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Rudolph a.
Voigtſtädt.

r.

Die Hrrn. Meteorologiſche Beobachtungen.
19. November Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmitter

4 4berg, Die S hStaat Aürſen. Hr. v. d. Beche a. Wiesbaden. Die Hrrn. Oekon. v. Worms a. KLuſtdruck 336,37 Par. L. 336,38, Par. L. 335,93 Par. L. 336,23 Par.
ö Tepel ar Graventhier Seyfert a. Halle. Hr. Prem. Lieut. v. Reimann 5 SeWe d T e u Dineegg C n eng ahnen Aſtdrie 25 Par. L. 2,68 Par. L. ar. S.

Gladbach, Haacke u. Krauſe a. Berlin Schmidt a. Magdeburg, Heſſe a. Erfurt el. Feuchtigkett 83 pCt. 78 pCt. 88 pCt. 81 Er.
Lippe a. Worms, Ratazzt a. Frankfurt, Thenemann a. Leipzig. Hr. Rent. Krü Lüuftwärme 4,9 G. Rm. e 679 G. Rm. 3,8 G. Rm. 5,2. G. Rm.

e e e h S uBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Ronkurſe über das Vermögen des
Bahnhofs JnſpectionsAſſiſtent Jvhann Wil
Helm Kienaſt hier iſt zur Verhandlung und
Beſchlußfaſſung über einen neuen Akkordvor-
ſchlag Terminſlss auf den II. December d. J.

Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreis
gerichtsgebäude Zimmer No. 10 anberaümt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntnißz geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. den 17. Novbr. 1865
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des WKonkurſes

Stecher
Kreisgerichts-Rath.

Auction.
r den 23. Novbr. Vormitt. von 9 Uhr an u. folg. Tage

verſteigere ich gr. Alrichsſtr. Nr. ISeall
hier, ſehr elegante Gegenſtände als

Einige goldene Uhren, Ketten Ringe Bro
ſchen Nadeln, 290 Stück verſilberte Arm-
und Tafelleuchter, Aufſätze, Etageren, Brod
körbe, Kaffee und Theeſervice, Thee und
Punſchmaſchinen, 200 Dtzd. ächt neuſilberne
und ſilberplattirte Alsenide, Fäden- Vörlege-,
Punſch Suppen Eß und Theelöffel 20
Duzd. leinene Taſchentücher, 20 Dtzd. wol
lene Hexxrenſhawls, einen Poſten guter
Gardinen u. dgl. m. v

F. Brandt-Kkeis Auct, Commiſſ W ger Taxatvr.
Ein junges Mädchen ſucht zum ſofortigen

Antritt eine Stelle in einem Ladengeſchäft oder
zur Unterſtützung der Hausfrau Adrzu erfah
ren bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig.

Ein Candidat der Theol. wird als Haus
lehrer auf das Land verlangt. Der Herr
Superint, Dryander in Halle hat ſich gü
tigſt erboten, den ſich dazu Meldenden nähere
Auskunft zu ertheilen.

Ein tüchtiger Landwirth
ſucht unter ſoliden Bedingungen eine Stelle als
Jnſpektor. Derſelbe iſt auch bereit bei Kohlen
oder andern Unternehmen ſich nützlich zu machen.
Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen Ed.
Köppe in Deſſau

2000 Acker, 1. Hypoth. geſucht. Geiſtſtr. 29.

e Eiſendraht, Federdraht, Drahtſtifte,
Lager der Fabrik von Ho brecher Witte G Herbers in Hanne für Engtos
und Detail Verkauf. bei Otto LänkKe in Halle.Co veuts in alen Großen Stahnifedern, Ve-
derhäelter, BlIefstifte, Ses ellackke, Ob-
Ia ten u a e, ſowie ſämmtliche Biürecaanx-
und Gonmntorrbecdürrmnisse, von den O. bis
Quai tem, empfichlt billigſt
Brüderſtraße Nr. 16. Carl Havring.

Brüderſtraße Nee 16.

einen er farb. u. weiße, W ristol-
Paper, Rollenzeichnenpapier, atis-Paar und Se an billigſt beiCarl Haring,
Für Nervenkranke und Behand-
lung mit elektriſchen Strömen bin ich
von jetzt ab Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend von 2—4 Uhr für Auswärtige auch in

meinen Morgenſprechſtunden täglich von 8-10
Uhr, in meiner Wohnung Brüderſtraße Nr. 10

zu ſprechen SHalle, den 20. November 1865.

v Pr. Seeligmüller.
Holz Auction.

Sonnabend den 25. November von Nach
mittag 1 Uhr an ſollen im Buſche an meinem
Gute zu Garſena eine große Partie Rüſtern,
Ellern und Eſchen, nutzbar für Stellmacher, öf
fentlich gegen gleich baare Zahlung auf dem

Stamme verkauft werden, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden. F. Pitſchke.

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, im Baufach
nicht unerfahrener Maſchinentechniker, dem eine
vieljährige Erfahrung zur Seite ſteht, wünſcht
ſich gegen gute Sicherheit mit einem Kapitale
von 2 3000 bei irgend einem ſchon beſte
henden techniſchen oder techniſch- chemiſchen Ge
ſchäfte thätig zu betheiligen und die techniſche
Leitung deſſelben zu übernehmen. Adreſſen un
ter K. A. befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ziegel meiſter
Zur Führung einer Maſchinen Ziegelei wird

ein Meiſter geſucht, welcher hierin Erfahrung be
ſitzt, die Braunkohlen Feuerung verſteht cau
tionsfähig und t empfohlen iſt. Anträge zu
richten an A. Nicolai, Frankfurter Str. 56.
Leipzig.

Eine Reſtauration
in Halle wird ſogleich zu pachten gewünſcht
und werden Offerten kranco an den Kaufmann
Herrn Ed. Köppe in Oeſſau erbeten.

c

d. Hausfrau c.

Beachtenswerth!
Für ein elternloſes, gutes Mädchen (v. geſelli

ger Bildung u. fähig, eine kl. Wirthſchaft allein
zu führen) wird ein Aſyl geſucht entweder in
einem gebo Hauſe als Pflegetochter o. z. H.

Adr. ranco K. P. a 40
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

entgegen. n
Für ein, zur Erlernung des Colonigl waaren
Tabacks, Lotterie und Versicherungs Geſchäfts
Gelegenheit bletendes, ſolides Handelshaus in
Weimar wird zum, wenn möglich, ſoforti
gem Antritte ein junger befähigter Mann als
Lehrling geſucht. Bedingungen ſehr annehmbar,

Auskunft bei Anton Zeitz hier.
Halle den 19. November 1865.

Ein ehrliches fleißiges Mädchen in geſetzten

Jahren ſucht ſo bald als möglich einen Dienſt
Zu ſſerfragen Saalberg Nr. 23.

Wirthſchafterin- Geſuch
Zum 2. Januar findet eine in der Küche

und Molkenweſen gründlich erfahrene Wirth
ſchafterin Stellung auf dem Königl. Vorwerke
Lettin bei Halle a/S. Perſönliche Vorſtel
lung wird gewünſcht.

Zu verkaufen
ein feines Cigarren Oktailgeſchäft in frequente
ſter Gegend in Magdeburg der größten Aus
dehnung fähig, ſoll aus freier Hand ſofort ver
kauft werden. Erforderliches Capital ca. 2000

Paſſenden Perſönlichkeiten welche ſich beſon
ders zum Reiſen gqualiſtziren, könnte unter Um
ſtänden ein angenehmes Aſſociéverhältniß berei
tet werden. Adr. sub A. 100. poste rest.
Magdeburg



Bekanntmachung.
S. Für unſere hieſige Wagenbau An

e ſtalt, ſind 3000 Cubikfuß möglichßt
aſtreines Kiefern oder Fichtenholz mit nur ge
ſunden und ganz feſten Aeſten erforderlich und
zwar

860 C 20 9 ang
300 18 9 18 ſtark,540 16 9
700 18500 16 a ſtark,100 14ſpäteſtens vom I. April bis lt. Mai nächſten

Jahres anzuliefern. Lieferungsluſtige fordern
wir hierdurch auf, ihre Offerten franco, verſie
gelt und mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Wagenbauhölzer“
verſehen, bis zum 30. d. Mts. an uns einzu
reichen.

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur oder bei unſerm Ober Maſchinen
Meiſter Brandt hier einzuſehen, können von
dieſem guch gegen portofreie Einſendung von
5 Copialien bezogen werden. Offerten, de
nen dieſe Bedingungen nicht zu Grunde liegen
werden nicht berückſichtigt.

Erfurt, den K1. November 1865
Die Materialien-Commiſſion

der Thüring. Eiſenbahn- Geſellſchaft.

E. Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus D. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir

ten Aerzten und Chemikern.
e

oder feinſte flüſſige Doilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Haut und Zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 28 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailändischer Haavbal-
am zu 15 und 9 Bann de Mille
Menrs zu 5. und 10 Bss- Rouiuet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4. 8

und 16 trat daun de Cologne
trüple von hervorragender Quglität zu 10
und 5 das Glas Anadolt oder orienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20und 10 und in Schachteln zu o und zu
3 Besence of Spring- lowers (Früh-
lingsblüthenEſſenz) zu 6 Und 12
Mispommade à 5 und 10 das Glas.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich im Beſitz einer bedeutenden Aus
wahl von ſehr ſchönen Bauhölzern bin, und ge
denke in dieſem Falle allen Anforderungen ge
nügen zu können verſpreche deshalb bei vor
kommendem Bedarf meinen werthen Abnehmern
(da ich durch außergewöhnliche Einkäufe in die
ſem Herbſt in Stand geſetzt bin) die billigſte
Preisſtellung.
Artern, ben 18. November 1865.

Carl Schröter
Holzhändler,

früher Adam Schröter.
Fagerpkatz unter der Zuckerfabrik

Näachſte Sibung Sonnabend den

Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jngehlute e

25. November Abends 7 Uhr im HotelHamburg. Tagesordnung Geſchäffliches techniſche Notizen Schweelfrage
M. Wacoht. Vorſitzender.

Prüfet Alles und das Beſte behaltet.
Die vielen aber bis jetzt noch nicht gelungenen Bemühungen den

echt meliöritten (verbesserten) weissen Brustsyrup v. H. Leopold Co. in hreglau
nachzuahmen legen das beſte
brikates ab.

Dieſes iſt in Flaſchen

Zeugniß für die Güte und Heilkraft des wirklich echten Fa

zu 6, 11 und 20 deren jede in Etiquett und Siegel die Fir
ma eopold G Co. trägt (worauf beim Ankauf genau zu achten iſt), zu haben und
hält Lager in:

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.

Herr F. KrauſeBitterfeld Her L. Sittig.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler
Cönnern Herr Theodor Müller.
Cößeln Herr A. Schwartz.
Delitzſch Herr Ludw. Baldauf.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Auton Wieſen
Fränkenhauſen Herr Louts Voigt.

Freiburg a a Herr E. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander
Gräfenhainichen Herr H. Streubel.
Gröbzig Herr. Alb. Püſchel

e err O Müller.Halle Herr O. Wiebaeh
Herr Herm. Bauly

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrseter
Hohenlohe Herr F. Goller
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Vremme
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.

Jede nicht mit obiger Firma im
unecht zurückzuweiſen.

Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa Herr Ag. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

S Sohn
Mücheln G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr E. W. Kabiſch.
Hſterfeld Herr A. Kompiſch.
Hſtrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Jander.
Pretſch Herr E. F. Exter.
Querfurt Herr J. El Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Roßleben Herr O Berthöld.
Rothenburg a/S. Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel,
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler,
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert Roedel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr E. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Dieſer
Zörbig Herr C. F. Straube.

Etiquetto und Siegel verſehene Flaſche iſt als

Halle a/S. de 20. November 1865.
Das General Depot für die Provinz Sachſen

e. er.Pianoſfortee BabrikVor S K
Leipzig er Str. Nr. 19,tafelfbrmigen Pi s faninos eigenerFabrik, mit engl. und deutſchem Mechantss er Eytea tenhehgeeeen

evrander
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Flügel,

elaſtiſcher Spielart ünd herrlichem vollen Ton
und verſpricht bei mehrjähriger Garantie die billigſten Preiſe.

Eine neue Sendung höchſt eleganter und geſchmackvoller

Blumen Coiſftaren,
alles bisher Geſehene bei Weitem übertreffend, halte ich den geehrten Damen insbeſondere mei
nen ſchätzbaren Kunden hierdurch beſtens empfohlen

än. re JuniBrüderſtraße I. TreppeDie Strickgarnfabrik von O.
hält ihre Fabrikate beſtens empfohlen

I. Ha eil, Schimmelgaſſe 6a,

Braune wollene Watte,
reichlich Elle breit I El lang, A. Otzd! 5 in vorzüglicher Qualität bei

O. I. Keil Schimmelgaſſe Nr. 6a.

Gber-TUngaar- und Toka ver W eine
Von den Herren O. W. ewig S. Sohn in Rawicz ſind wir mit neuenMuſtern Ober Ungar Weinen verſehen worden, nach welchen wir in Eimern und Ankern

auf Faß oder Flaſche, klar abgezöogen ab Rawicz verkaufen.
Halle am 20. November 1865

Hersten Comp.Barfüßer- Straße Nr. 6, 1. Etage.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Gärtnerei zu erlernen
Künſt und Handelsgärtner A. Münzner
zu Gröbſig

findet eine Stelle beim dauernde Condition,
E. Mitſching's Conditorei in Merſeburg,

Ein tüchtiger Conditor-Gehülfe ſindet
Zu erfragen in

Burgſtr. Nr. 219

S



Der Ausverkauf zurkelgeſester Kleiderſtoſfe, Chales, Tüeher, Tigeh-
et Westen X. hat heute begonnen und bietet zu vortheilhaften Weihnachtseinkaufen die gün

ſtigſte. i get ebau.Nr. 6 Leipzigerſtraße Nr. 6,
e Ais dem Gaſthof zum „goldenen Shwen“.

erren-kleideue lallte
e Zinn Sosesen Aswerlaatifſ.Der Beſitzer eines der größten auswärtigen Herren Ileſder-Magazine hat ſich durch die eoloſſale Größe

ſeines Lagers und um den Herren alles und der Umgegend e zu geben, ſich

C für wenig eesante, gediegene el gtreng mocdterne
Herren Garderobe

verſchaffen zu können veranlaßt geſehen, am igen Platze

Nr. 6 Leipzigerſtraße Nr.
einen e S grossen Ausverkauf. e
zu eröſfnen

M
iſt wohl am hieſigen Platze ein Lager von ſo umfangreicher Größe geweſen deſſen Jnhalt in Stoffen ſowohl als in

e ſo mannigfaltig Lage war, als dieſes.
anze Lager muß bis zum Schluß dieſes Jahres vollſtändig ausverkauft ſein, und wirdd zu a ſehen billigen Preisen verkauft.

Preis -Gonrantc Tackröcke ünd racks auf See und Orleans, 6 10 u. 12
Herbst Röcke und Ueberzieher in verſchiedenen Stoſſen 6 8, 10 u. 13 R.

e iinter Höcke und Paletots in ounble, Diasonal, Lricot, Rattine- Flockine
und Muckskim- Stoſfen, 5, 6, 8, 9, 12 20Joppen mit und ohne grünen Beſah enorm Bällig.

G Beinkleider und Westen in 100 fachen Stoffen 2, 2 3, 4 8SchlIafröchke in Battiné, Donble, am und Oassinet. 3 4, 5 18 R.
Das geehrte Pablikum wird erſucht ſich won der wirklich fabelhaften Billigkett dieſes Magazin ſo-

wie von der Güte der Waaren eleganten Rusſtaitin derſelben und endlich von dem großartigen Umfang des ganzen

getr perſönlich zu

e Der Ausverkaufiſt, da er bis zum Schluß dieſes Jahres beendet ſein muß,

nur von kurzer Dauer.
e Wer daher für wenig Geld elegant gekleidet sein wüll, eile daher wy der

leider alleZinn Sross en Ausverkauf.
F. G Fripzigerſttaße W. G,Wis a Vis vom „goldenen Löwen“.

Hergmanns Harterzeugungstinctur, e e t e
ünſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Jeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen Otto Thieme.ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Place 10 u 15 S ſp Win Eisleben Zncakoweky in n Songerbanſen- J. G. Töttler, in nger ſelbſtſtändiger Mann ſucht eine

Merſebneg: i rius, SWeißenfels: m Katzsenne, Lebensgefährtin mit einigem Vermögen Hierauf
Huerfurt: Carl ar o Feitz: A. Muen, reflektirende Damen begabt mit Herzensgüte,Delitzſch Meiba ch Hobenmblſen; Br. Angermann, e ne arm van geſon

et züfriedenes Leben zu führen werDüben Sehulze Wittenberg Apotheker Semme, den erſucht Adreſſen unte Hiſſe eg
v nie an e 2 Hentze früher W. I Schmeerſtre 86. poste restante Bitterfeld niederzulegen.

Aaute epét. in Halle bei rüher e r Strengſte Verſchwiegenheit wird zugeſichert.
So eben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben De für eine inlaändiſche e

rungs Geſellſchaft werden zu engagiren geſuchtErklärung der Sonn und Feſttags Evangelien Be aanne Mengen wehen u
des chriſtlichen Kirchenjahres für Lehrer, Seminariſten und d des göttlichen Wortes an Ed. Stückrath in der Exped. dieſt Ztg.

e e von erbeten.t G. Sperver n Oſtern in Eisleben Eine Partie gebrauchte Mauer
Beſte ſrerkreis ſteine ſ z billig zu verkaufen Bru-

Eisleben, im Nobbt. 1865... h ſee St (E. Grafenhan) derſtr. 17
Wngl. erimge a St. 9, 10 u. 12 Ein n ſaſt neuer, ſtarker einſpänniger WagenHolläncd. Heringe e St. 1 u. S m u. ſ. w. iſt zu verkaufen große wer Nr. 50 beiSardellen u, Sardünmem empfiehlt M. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39. A. Hoffmann.



Heute en

pfehle.

Leipfigerſtraße 110.

auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.

Die Höhe des Ende 1864 verbliebenen Ueberſchuſſes im Betrage von 322,714 Thalern ge
ſtattet im Jahre 1866 die Vertheilung einer Dividende von

32 pro Cent
welche den betreffenden Mitgliedern an ihrer nächſten Prämien- Zahlung in Abrechnung gebracht. wird.

Durch dieſe beträchtliche Ermäßigung, welche ſeit einer längern Reihe von Jah-
ren ünausgeſetzt geſtiegen iſt und deren Nachhaltigkeit bei der großen Ausdehnung der
Geſellſchaft und ihren bedeutenden, vorzugsweiſe in mündelmäßigen Hypotheken angelegten Ver
mögensbeſtande von über zwei Millionen Thalern auch in Zukunft erwartet werden darf, ſtellen
ſich die Beiträge z. B. beim Eintrittsalter von

Jahren auf 2 Thlr. Ngr. s Pf. für 100 Thlr.

4 r 2 r rweshalb die obige Anſtalt ebenſowohl hinſichtlich ihrer Billigkeit, als ihrer bewährten
Sicherheit und ihrer vortheilhaften, den Beitritt erleichternden Verſicherungs-
Bedingungen zu empfehlen iſt.

Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thalern, zählbar beim To
desfall oder auch bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters
vermitteln Koſtenfrei die Geſellſchafts- Agenten z

Fr. Henckel in Artern.
F. G. Sonnenberger, Lehrer in Bitterfeld.

Aug. Rindfleiſch Auctions- Commiſſar in
Merſeburg.

pfing eine große Sendung eleganter Damen Mäntel welche

Meer iehbars.

Robert Meiſter in Delitzſch.
Ludwig Nell in Eilenburg.
H. Schmidt Fa. Woreh&Schinidt Eisleben
A. Lüddecke, Buchhändler in Herzberg N. L.
J. Hüttig, Buchdruckereibeſitzer in Hettſtädt.
FriPatzſchke, Rentier in Jeſſen:
C. F. Schumann Buchhändler in Lützen.
Fr. Einicke, Rathskellerbeſitzer in Mansfeld.

Hermann Greuner in Naumburg
Schulz Stadtkämmerer in Querfurt
Ferde Burghardt in Sangerhauſen
A. Henſoldt, Sparkaſſen-Control. in Torgau.
Enderes, Polizei Secretair in Weißenfels.
C. Volkmann Kreis Secretair a. D. in

Wittenberg
G. C. Nothe Sohn in Zeitz.

C. F. Baentsoh in Halle a/S., Markt Nr. 6, Hauptagent,
ferner: A. Bleeſer PrivatSecretair; C. Weiße born, Rendant H. Baentſch, Kaufmann

d z n geNeuer Berliner Gesundheits-Hiquem
von Man Trotz, Königin preussischer u. Kalserlien russischer Apotheker
I. Klasse, von W. G. Meinmharcit in Berlin. Besteht aus den besten Gebirgs-
Kräutern uhd wird besonders empfohlen durch:

c än.Genanterläqueur äst al nur ächt zu haben im
e General et bei ehimnamnamn Leipzigerstr. 105,

sowie dessen Niecdkerlät en in Cönnern bei A- Logsſer- inſweissensee bei C. O. Lorenz

Bexlin, d. 2. Juli 1865.
Es gehört zu den ſeltenen Fällen daß Jemand eine ſo empfehlens werthe gute Sache mit ſo

anſpruchsloſer Beſcheidenheit fabricirt, wie Sie Jhren Geſundheits-Liqueur.
Jm Sommer v. J. habe ich bereits davon getrunken und iſt mir Ihr Liqueur immer ſo

vorzüglich gut bekommen, daß ich beinahe behaupten möchte, es iſt ein Präſerbativ gegen vielerlei
Krankheitsanfälle. Beſonders hervorzuheben iſt die wohlthätige Wirkung auf den regelmäßigen
Siüuhl, ſo daß alle Hämorrhoidal-Beſchwerden dieſem Mittel vollſtändig weichen nicht
nur an mir ſelbſt habe ich dieſe Erfahrung gemacht, ſondern höre daſſelbe Urtheil von vielen
meiner Freunde, denen ich den Liqueur empfohlen

Jch möchte Jhnen doch rathen mit Jhrem Ligueur mehr an tie Oeffentlichkeit zu treten
damit auch anderen leidenden Menſchen geholfen werde. Nur meine volle Ueberzeugung von der
Vorzüglichkeit Jhres Fabrikats, welches viele andere in den Zeitungen angeprieſene ähnliche
Mittel an Reellität weit übertrifft, veranlaßtemich in dankbarer Anerkennung einer ſo guten Sache
Jhnen dieſe Mittheilung und meinen wohlgeineinten Rath ſchriftlich zuko men zu laſſen

Schicken Sie mir recht bald wieder ſechs Flaſchen von Jhrem Geſundheits-Liqueur,
da ich bereits die letzte Flaſche in Gebrauch genommen habe Ergebenſt

v Nievlay,
Stallmeiſter u. Kgl. GerichtsTaxator für Pferde, Charlottenſtraße 99.

Ganz ſrischen Eben u. Seezungemn,
Grosse ausges. binger und Liütneburrger
Mennmausen eMürkl. echte Ohristiania- Amchowis a. n
DunkKer,

Murischhe elsol. Ekamnerr,
Meuenn Boa i Gelee in hie ausgewogen,
Grosse Riüsenw. Gämsebriiste,
rie.Täglich frische Ta,. Whitstablen Austern

émnphng und empfehlt G. Glolsehmädit,
Dienstag ſt friſchen Seedorſch, Schellſiſch und

Zander. C. Miler.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ich zu billigen Prehſen em

et e 29. en
g. KohlenW (doppelf gesiebte Lambton)
für Schmiedefeuer bei

Echten ſehleſiſchen weißen Zuckerrübenſaamen
eigner Ernte bietet Unterzeichneter den Zucker
fäbriken ergebenſt an. Die Rübe iſt rein weiß,
tief in die Erde wachſend, mit krauſem glatten
Blatt wuchs.

Krain bei Olhendorf in Schleſien.
Wilhelm Baron v. Koppy.

Ein niedriges Doppelpult wird für ein
Comptkoir geſucht, und werden gef. Adreſſen
durch Herrn Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein Kangarienvogel iſt am Sonntag d. 19
de M. entflogen. Abzugeben gegen gute Be
löhnung gr. Wallſtr. 45.

Pferde Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft, ſtehen in

Naumburg im Löwen zwei ſtarke fehlerfreie
Pferde zum Verkauf.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein einſpänniger halbverd. leichter und ein

Victoria halbverdeckter ſtehen billig zum Ver
kauf gr. Brauhausgaſſe Nr. 28. in Halle.

Ferken, ſtaike Raſſe, hat zu verkaufen in

Garſena E. Krüger jnm.Ein Poſtillon kann ſofort in Dienſt rreten in
der Poſthalterei zu Eisleben.

Roccos Dtablissement.
Dienstag den 21. November grosses

Streſch Concert vom ganzen Muſikchor
des 27 nfeReg. Anfang 7 Uhr. Entree
5. Programm ſiehe Tageblatt.

Fr. Menzel.
F. JMünchner Brauhausg.

Heute Dienstag Schlachtefeſt. Früh
Uhr Wellfleiſch, Abends diverſe Wurſt

und Suppe. F. Beyer.
SDpören.

Zum diesjährigen Jahresfeſte Donnerstag
Den 28. d. Mts. ladet zum Geſangs

S Hncert und Ball ergebenſt ein
die Liedertafel.

GGeeeeeeeeStadtverordneten Wahl.
II. Abtheilung, II. Bezirk.Es iſt von mehreren Seiten wünſchens-
werth erachtet worden, in Betreff der be

vorſtehenden Stadtverordneten Wahl eine
nochmalige Vorverſammlung abzuhalten.
Wir laden zu dieſem Behufe unſere ge
ehrten Mitbürger ein u

ſich heute Montag den 20
Abends S Uhr,

im Saale des Herrn Schlüter recht
M zahlreich einzufinden.

Ed. Krauſe. B. Lutze.
B. Sommer.H. Le Clerc.

F. Ganſen. Tſchiſchwitz.

c v gey vFamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute 115, Uhr ſtarb unſere liebe Mutter,
Frau Henriette Röſer geb. Ludwig nach
längeren Bruſtleiden in dem Alter von 67 Jah-
ren. Theilnehmenden Verwandten und Bekann
ten dieſe Trauernachricht.

Fabrik Rattmannsdorf, d. 19. Nov. 1865.
Kuhne und Frau.

A. G. Mann Söhne, Halle.

nen e e

70 m

S C




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 273.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 273
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 273
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







